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{)nsere bısherige Untersuchung hat ergeben, dafls das alte

syrische Martyrologium selne gegenwärtige Gestalt wahr-
scheinlich och ım Jahre 356  C3 in Nisibis erhielt, aber dıe
nıkomedische Grundlage desselben schon 341 abge-
achlossen worden War Dabei hat sıch auch gezeigt, dafs
der bithynısche Autor selbst, nıcht eine pätere Z wischen-
hand, das Märtyrerverzeichnis mıiıt dem, VO Syrer ohne
Konsequenz weggestrichenen, eihnachtstest eröffnete un
L mıt Bischof Petrus Von Alexandrıen als etztem

November schio(s, ach einem YaNzch Kalendermonat

Da noch nıemand vor nır Helenopolis Stea Heliopolıs vermutet

haft, und der Korrektur doch etwas gelegen ist, füge iıch meiınem
geschichtlichen Nachweis In ahrgang NN hler och hinzu, Was der
sprachkundige Herr Professor öld eke m1r nachträglich mitgetelut hat
„„Dals in em Martyrol. der bewufsten Stelle Helenopolis ZUu

lasen (S 363), ist. selbstverständlıich. Das r eigentlich Tar keine ext-
änderung, denn handelt sıch darum, das (]) in e1n (n) ZUuU

verwandeln. Kıs ist sehr ohl möglıch, dafls der Schreiber eın Il schrıeb,
das ıhm eLiwas ZU zlein gerlet ; und sind 1m Syrischen oft, ar nıcht

unterscheiden und werden In Fremdnamen daher leicht Von en Ab-
schreibern verwechselt.‘‘ Ziu 368 vgl och Ammian. 22, 2, Hera-
cleam INngreESSUS est Perinthum, ef. 2
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ohne heilige Sterne A US dunkler Nacht dıe Sonne der (ze-
rechtigkeıt hervorbrechen assend.

Damit sSiınd WITr 1ın Widerspruch gekommen miıt dem
chronologischen Ergebnis eıner gelehrten un verdienst-
reichen als geistvollen Untersuchung ber das Weihnachts-
fest, W1e S1e Hermann Usener 889 der Wiıssenschaft g-
schenkt hat, und ist; uUuns eın näheres Fingehen ZUTT Pflicht
gemacht. Hat meın hochverehrter Lehrer recht, ist die

eihnachtsfeier D Dezember, welche der römische
Chronograph OM Jahre 354 erstmals ang1bt und die VO

Rom 4US sich sonsthın verbreiıtet hat, erst 1m Jahre 353 oder
354 selbst VO Bischof Liberius in Rom eingeführt worden,
und INa hatte bis dahın Christ] Geburt auch ın Rom

Januar geielert. Dabei hat besonders hingewiesen auf
die Nonnenweihe der Marcellina , welche ach der Angabe
ihres Bruders Ambrosius und der VOoONn ihm aufbewahrten
Weiherede eben des Lnuberius Natalıs Ohrısti stattfand.
Hat INa dıesen Nag bisher unbedenklich für Weihnachten
S  MMEN , meınt Usener &“ 270 , wWer die
Kıngangsworte der Predigt des Lauberius nıcht obenhin lese,
werde anders urtellen , der darın herbeigezogenen
Hochzeit Von Kana und der Speisung der 4000 , die SONST
mıt Kpıiphanıen 1n Verbindung gebracht werden. Da Liberius

Maı 359 Bischof wurde, Se1 das früheste Datum für
die Faınsegnung der Marceellina der Januar 3995 dem
zugleich ZU etzten ale die ((eburt Christı M Kpiphanıen
ın Rom gefeiert worden sel., Dazu verweıst er autf das
Sendschreiben des Papstes Gelasius VO März 4.94,
welches den ott geweihten Jungfrauen 1U. Tage der
Kpiphanie, 1ın der Osterwoche (n 15 naschalıbus) oder

den Aposteltagen den Schleier verliehen wıissen will Wo
Gregor von Nazianz 1m Jahre 379 VO W eeihnachtsifest In
Konstantinopel spricht, ol selbst eben erst eingeführt
haben, und e1IN anderer der grolisen Kappadocier oder:

Ambrosius in der 377 rediglerten Schrift De yvirgınıbus VC-

landıs, ıb 111, 1L, 173 ed Bened. Die Predigt in Über-
etizZUung bei Langen, Geschichte der römischen Kırche, (1881),

489{ff. Auszug bei Usener 268, ote
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Johannes Chrysostomus Von der Weihnachtsteier sprechen,
<oll sich deren Ort alle ale ebenso un dıe erstie
Westfejer handeln, WI1e In der römischen Chronik Onmn 304,
w 4s der knappen Zeeit für Marcellina efwas milstrauisch
machen kann. So zwingend und allseitig der Beweıs Useners

se1nN scheint, ist dabei doch eINIXES übersehen , das
alles In anderes Licht rückt und e1n höheres Alter be-
weıst.

als die Geburt esu ın Bethiehem nıcht VO Chrono-
graphen VO  R Jahre 2354 selhest erstmals ZU Dezember
eingetragen ist; un bis dahın Januar gefeijert wurde,
zeıgt sıch, WEeNnn iNaAan jene Angabe 2001 der Spitze des Mär-
tyrerverzeichnisses ZUS4aINNeE überblickt mıt der unmittelbar
vorangehenden nd damıft CHSEC zusammenhängenden

Depositio ep1scoporum.
Dezember. V1 kal Januarı]ıas Dionisı 1n Callisti
E 268)
Dezember. 311 zal Jan Felicis iın Callisti En 274)

31 Dezember. prıdıe zal Jan Sılvestri 1ın Priscillae
Gr 335)
Januar. 1111 1dus Jan Miltiadis 1n Callisti (F 314)
Januar. kal ebr Mareellini ın Priscillae
» 304)

März. 111 NOn art Lucı 1n Callisti (T 254)
Aprıl kal Ma) (+a]l ın Oallisti (T 298)

August. 8888 NonN. Aug Stephani ın Callisti (F 257)
September. VI kal Ocet. Eusebi in Callisti (} 310)

Dezember. VI idus Dec Kutychlani In Callisti
283)

Oktober. NOonN. Oet Marei In Balbinae 336)
prıl prıd 1d. Apr. Juli ın vV132 Aurelia eic

( 352)
Mommsen, Der Chronograph VOLl Jahre 354, in den Abhandl.

der Königl. sächsıschen Gesellsch. der Wiıssensch,., Phiılol.-histor. Klasse,
(1850), 549ff Derselbe Chronieca MInOra, 1891), D 70 uch

bel Kraus, Roma Sotterr. (1879), 921 un! 598 K el1, Altchristl.
Martyrologien (1887), 10 Lietzmann, Die Tel altesten Mar-
tyrologien

1*
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Item deposıit1o0 martirum.

2  J: Dez 111 kal Jan nafus Chrıistus ın Betleem Judeae
Januar. 111 kal ebr Fabıjanı In Gallıstı ef se

bastıanı in catacumbas.
A Februar. VI?I. kal ar f\gnetis iın Nomentana.

N ıe beide aufeinander folgende Depositionsverzeich-
NıISSE zusammenhängen , ersjeht Inan daraus, dafls nıcht 1Ur

dıe älteren Bischöfe VOor Lucıus, nämlich Callistus G 222
Pontjanus (F un Fabijanus (F 250), sondern auch der
nachfolgende Sixtus I1 ( 258) 1m Bischofsverzeichniıs WCS-”
gelassen sind, weiıl S1e 1M Märtyrerverzeichnis iıhren offenbar
ehrenvolleren aiz gefunden haben. Wiıe dıe Deposıitio
martyrum die Geburt Christi “ Dezember der Spitze
hat und dann die Heiligen nach den Kalendertagen ordnet,

ist auch dıe Deposıtio ep]ıscoporum nach demselben este
orjentiert, welches Chrysostomus E 497 UNTOQOTTLOALV ILD

E0QTOV nennt. ber während der Dezember 335

gestorbene Silvester och 1n der Reihe Al seıinem nNnatur-
i1chen Platze erscheint, ist der A Oktober 336 gxestor-
ene Markus bereıts ebenso W1e6 der A Aprıl S59

gestorbene Julius nachgetragen worden . Schlufs des
bisherigen Verzeichnisses. Dasselbe stammt also mıiıt der (Ge-
hurt Christi O5 Dezember spätestens AUuS der Zeıt zwischen
dem 31 Dezember 35 und dem Oktober 3006, nıcht erst
AUS dem Jahre 354 Diese Tatsache, auf die ich schon ın
dieser Zeitschrıift VIL (1884), 2 kurz hingewiesen habe,
1st VOIN Usener un auch och 1902 VON Baumstark ber-
sehen worden , und SaNZ hinfällig ist; dıe VOLN de Lagarde
vorgebrachte und noch Von Baumstark wiederholte Meinung,
als SEe1 das Weihnachtsfest iın Rom AaUS antiarianischer 'Ten-
enNnz eingeführt worden.

Ks g1bt aber noch ein päpstliches Schreiben , das eın
Säkulum äalter ist als das angeführte des Bischofs Gelasıus,
und och älterc'=‚ Verhältnıisse vorausseitzt Uun! für seine eıt

es und Neues über das Weihnachtsfest, iIm Bande VONn

de Lagardes Mitteilungen, (1891), S D:
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anderes lehrt, a ]S Usener vorausgesetzt 1at. Am Februar
268 schreibt der römische Bischof S1r1C1UuS ad Himerium ep1-
SCODUIM T arraconensem (Migne, 13 Sequitur
demde bantızandorum NrOU UNILCWLQUE Iıbitum fuer1t VmMPYO-
habılıs et emendanda CoNfuS1O, nOstrıs consacerdotibhus,
quod eommaotı ALCLMUS , ratıone auctorıtaltıis AlLCULUS sed
sola temerıtate HYAESUMITUF , ut HASSIM iibere natalıtırs
OChrista / Weihn. SCUÜ ANNATLLONLS (Epiph.| NC et LDOSTO-
lorum SECU MAYTYFUM festiwilattOus nNNUMETAE ul ASSCrLS nlebes
baptısm? mystervum CONSCYUANTUF , CUM hoc Y YPrIWLEQqLUM
el anuc NOS el anud NNES ecclesıas domımıcum specialıter
CUM Pentecoste SUÜ  Q Pascha defendat, Qui0us solıs DEr AVYNUM

Liehus ad fıdem confluentıdus generalıa bantısmatktıs
tradı conNveEnNıT sSacramenta. Hieraus erhelit vorab, dals unl

3853 in Spanien Weihnachten gefeiert wurde, freilich auch
Kpiphanıen, un dafs Kpıphanıen damals in Hom wenig
als Weihnachten "Tauftag W äatL.

Allerdings heilst es 1 Kanon der Synode VO1l ara-
SSSa ım Jahre 280 Vom Dezember his ZUu1 Kpiphanıen-
tage a Januar darf zeiner Voxhn der Kirche fernbleiben,
noch 1n den Häusern aich verborgen halten , noch in eın
Landhaus weggehen, noch das Gebirge aufsuchen, och aıt
nackten Hülsen einhergehen, sondern mufs jeder A Kırche
kommen ber daraus folet nıcht, dafs W eihnachten och
nıcht gefejert wurde, un Kpiphanıen allen das (A+eburtsfest
esu in Spanıen SCWESCH., Jener Kanon ist ebenso w ie die
sieben anderen derselben Synode und wie dıese selbst KD
dıe Priseillianısten gerichtet, deren sektiererisches Treiben
verhindert und ausgerottiet werden sollte. eil die Pris-
cilhanisten GAas ihnen on ihrem ägyptischen Ursprunge her
besonders wichtige Kpıphanientest Dezember e  AIl ın
ihrer W eıse vorbereıteten, ın der Zwischenzeit den Konven-

1) Bruns, E 1392 Viıgıintı et UNO dre XVIL. kal Januarıas
ıN dıem epiphanıae , Qqur est E: ıd us Jan CONTINULS dıebus

nNullı lıceat de ecclesıa absentare NEC latere un domıbus , NEC secedere
ıN vıllam, NEC MONLES yetere NEC NUdiS nedıbus incedere, sed CONCUT
ad ecclesıam. Vgl sgener AL Hefele, dır S 9
E Kıchter, estrom. Keıich, D  15
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tikeln besonders nachgingen , VO  5 Besuch der Kirchen und
Eucharıstie ablielsen , darum hat die Synode dıe Lieute
gerade für diese Zieit zwingen wollen. Der Markus auf
den dıe Te der Prisecillianisten zurückgeführt wurde, Wr

AUS Memphis ın Ägypten erst die Khone, dann unl Mıtte
des vierten Jahrhunderts nach Spanien gekommen, Sulpic.
Severus ist. Z Sollen doch gerade die Basılıdianer,
die zuersi, un! ZWar bereits ZUT Zeeit des Klemens VON

Alexandrien, Christi Geburt Januar tejerten, sich ach
Spanıen verbreitet haben, ach dem Zeugnisse des Se1t-

Hıeronymus Derselbe leitet C 53 a heo-
dorum dıe Lehre der Priscillianıisten VON den Basılıdianern
aD un: sagt de 1r. ıll 15a8 Priscıllianus nonnNullıs
gnostıcae , 7 P, Basılıdis vel Marcı haereseos ACCUSAlUr.
AÄAus den Antithesen des Konzils VO  S 'Toledo 195001 4.00 erhellt,
dafls S1e Christus als nNNASCHALLS bezeichneten , also die Ge-
burt Weihnachten nıcht felern konnten. In dem Ant-
wortschreiben des römıschen Lieo E: C 0; den Bischof
Turribius Von Astorga (Asturıca) wird ausdrücklich gesagt,
dafs die Priscillianıisten das Weıiıhnachtsfest deshalb nıcht
miıt der Kirche f{eJerten, weiıl s1e VO  — der Krscheinung Christi
doketisch achten Daher haben S1e denn, W1e sechon die
Basilidianer des Klemens Zeıt, NUur Kpiphanien gefelert,
während die Kirche damals schon ın Spanıen Weihnachten
tejerte, WIe auch Chrysostomus bezeugt, und das Krscheinungs-
fest daneben, un sich 1Ur sehr bemühte, den Prisecillia-
N]ıSmMUS auszurotten.

Bischof S]1F1C1US VO  - Rom tadelt eS ın ]jenem Briefe
die Spaniler, dafls eıine Anzahl Mitpriester angeblich
auf eıgene and ohne eınen Auktoritätsgrund die allge-
meıne Taufe eıiner zahllosen Menge Weihnachten oder
Kpıphanien oder den anderen Westtagen erteile. Wiıe un

Usener D selbst hervorhebt und Aaus den VOoNn ıhm beı-
gebrachten Äu['serungen des AÄAmbrosius deutlich hervorgeht,

Vgl Gıeseler, Kırchengeschichte, 1: 2, J
Vgl in Kürze Neander, Kirchengeschichte , Aufl., ıIT} Q,
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WEr leitender Grundsatz, die üblichen esttage der Taufe
ber sehruch {ür dıe Jungfrauenweihe benutzen.

„„der Tag der Lichter“ (6 Januar) schon damals 1mM Orient
allgemeıner Tauftag se1in mochte, beweist der Bericht der
Sılyıa VONn 382, dals ın Jerusalem nıcht Epiphanıen,
sondern Ostern getauft wurde beweiıst das Schreiben
des Sirıc1lus, dafls damals noch nıcht und früher och
nıger in Rom Kpiphanıen allgemeın getauft un JUung-
frauen geweiht wurden, dafls diıeses vielmehr für die schon
VOoOL Tertullian de bapt. B: 19 als dazu besonders geejgnet
gerühmten Ostern un Pfingsten vorbehalten blieb, wıe auch
Ambrosıius VOL Mailand und e1in Biograph Paulinus und
schon Tertullian für ihre Zeit und Gegend bezeugen. uch
4US Hippolyts Nne  e aufgefundenem Danielkommentar _ 16,
ed Bonwetsch 2 18 ff. erhellt, dafls dıe fejerliche auf-
zeıt ın Rom dıe ÖOsterzeıt Wa  - Ja och Leo mifsbilligt
C 1 un dıe bei den Sikulern aufgekommene Be

vorzugung der Taufe Kpiıphanıen qlg unverständige Neue-

run  &” (irrationabilem novılatem). Daher wAare och
beweısen , ob Kpiphanien 1m Jahre 353 überhaupt schon iın
Rom gefeiert worden ıst, wWwWenlnl auch das Fehlen in der De-
HOSUNO MAYLYTUM begreiflich ist un!: WIr dem Ammian.
Marcellinus Z A h gylauben können, dafls Juhan 1m Jahre
261 ın Parıs (oder Vienne £) das Kpiphanientest der Christen
och mitgefelert hat, obgleich TOTZ der Angabe des Monats
Januar eıne Verwechslung des Heiden denkbar ist. ber
dafs 353 scechon das Weihnachtsfest ın Rom gefeıert worden,

In dem V Armenier Ananlas 600 aufbewahrten Stück e1ines
apokryphen Briefes des Makarlus VvOn Jerusalem die Armeniler
über dıe Taufe heilst freilich: lle Christen, die Christum fürchten,
muüssen auch em Ruf der Taufe KHolge leısten , der heiligen Eipl-
phanıe der Geburt des Herrn , a dem erlösenden Passahfeste des be-
lehbenden Leidens Christı, dem gnadenvollen Pfingstfeste, dem das
göttlıche Niedersteigen des Lebendigmachenden NS überflutete. Nach
Sozomenus 2, wurde uch bel der Kirchweihfeier ıIn Jeru-
salem 13 September Jährlich getauft.

Diem baptısmo solemnıorem ynascha nrTAaesta exıinde penNteE-
Ccoste ordıinandıs lavacrıs latıssımum spabıum est
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ist nıcht mehr zweıfelhait, da es schon mındestens se1t 336
1m römischen Festkalender stand

Die ach der Angabe des Ambrosius nd der ede
des Lıberius Natalıs Salvatorıs vollzogene Weihe der
Marcecellina allein ist eıne Kınzelhandlung un Ausnahme, die
die allgemeine Regel für die INNUMETAAE nbebes 1A11 weniger
ausschlolfs, als 1Ur der vorher nötige Katechumenenunterricht
un die dadurch gebotene Vereinigung einmaligen gee1g-
netfen Zeıitpunkt band Haben doch schon Basılius der Grofse,
Gregor Naz., Chrysostomus die Unsıitte geelfert,
sıch NUur bestimmten Tagen tautfen lassen wollen! Sagt
Gregor: „ Dir ist alle Zieit ZU  — Taufe gegeben, weil dir alle
Zieit ZU Sterben gegeben ist“‘, sagte längst Tertullian
de bapt. 19 Ommniıs 21eS domımı est, OMNS hora, OMMNE emMm-
DUS habıle apbısmo. Kimpfahl sich Kpiphanıen qls vermeınt-
licher Jauftag esu dazu, nıcht mınder se1n Geburtstag.
Wie schon Methodius ( S11) 1im Sy mpos. VIILL, Öy ed Allat.,

190 erklärt: TV SATÜITWOLV TOU AÄ0L0T0U ITOOOÄCLL-
BAVOVOLV OL OWTLÄOLEVOL (DOTE EV EXAOT W VEVVÄOH AL TOV
XMO0L0TOV VONTWS. Kaı ÖL TOUTO T EXAÄNOLA (OÖLVEL (ef
Ambros. .) UEXOL 7  7  LEO AÄ0L0T0G EV HUL UOOPNTT VEWNTELG
O7TWE ELXOTOC (AM AYLOOV UETEYXELV AQL0700 MX0L07T06

JD So sagte auch nach Angabe des noch ZU CI'-

wähnenden AÄArmeniers Ananılas der Bischof Macarius VON

Jerusalem (vgl 7, „An demselben heilbringenden Jage
w I1ie die erieuchtende Geburt Christi ist uUuNnsere sühnende (Ge-
burt des heiligen Quells auch eröffnet,8  ERBES,  ist nicht mehr zweifelhaft, da es schon mindestens seit 336  im römischen Festkalender stand.  Die nach der Angabe des Ambrosius und der Rede  des Liberius am Natalis Salvatoris vollzogene Weihe der  Marcellina allein ist eine Einzelhandlung und Ausnahme, die  die allgemeine Regel für die innumerae plebes um so weniger  ausschlofs, als nur der vorher nötige Katechumenenunterricht.  und die dadurch gebotene Vereinigung an einmaligen geeig-  neten Zeitpunkt band. Haben doch schon Basilius der Grofse,  Gregor Naz., Chrysostomus u. a. gegen die Unsitte geeifert,  sich nur an bestimmten Tagen taufen lassen zu wollen! Sagt  Gregor: „Dir ist alle Zeit zur Taufe gegeben, weil dir alle  Zeit zum Sterben gegeben ist“, so sagte längst Tertullian  de bapt. 19: Ommnis dies domini est, omnis hora, omne tem-  us habile baptismo. Empfahl sich Epiphanien als vermeint-  licher Tauftag Jesu dazu, so nicht minder sein Geburtstag.  Wie schon Methodius (+ 311) im Sympos. VIII, 8, ed. Allat.,  p- 190f£. erklärt: z7»v &urUmwILV  To0 Xot0T0b Q00ARLL-  BaAyvovoıV 0l wrLIKOLEVOL  ÜOTE &v EndOTWwW yEIVÄCHaL TÖV  X0ot0töv vonNTAS.  Kai 0dı& todro H Exkhnola Odiver (cf.  Ambros. !) u&yoL E0 ö XQt0tös &v Hulv HOOPNIN yelN elg  Örnws Exa0r0s TOvV dylwv T uETENELV Xgı0700 Xot0r0g  YEWWNIN.  So sagte auch nach Angabe des noch zu er-  wähnenden Armeniers Ananias der Bischof Macarius von  Jerusalem (vgl. S. 7, 1): „An demselben heilbringenden Tage  wie die erleuchtende Geburt Christi ist unsere sühnende Ge-  burt des heiligen Quells auch eröffnet, ... damit wir, mit  Christus auf ein und dieselbe Weise geboren, auch getauft  werden möchten mit ihm am Tage seiner Geburt.“ Ähnlich  redet Ambrosius.  Ähnlich dachten wohl auch die Leute. in  Spanien, Gallien, Britannien, die nach vielen Zeugnissen ? da-  1) Ambros. exhort. virginitatis, 7, 42 ed. Bened. p. 288: Venit  Paschae dies, in toto orbe baptismi sacramenta celebrantur, velantur  sacrae virgines, uno ergo die sine aliquo dolore multos filios et filias  solet ecclesia parturire. — Paulinus vit. Ambr. K. 48: nocte qua vigi-  lavimus in pascha, plurimi infantes baptizatı cum a fonte venirent.  2) Vgl. die Zusammenstellung in der Anmerkung zum Brief des  Siricius bei Migne, l. c. p. 1188f.damıt WIr, a1t
Christus auf e1n und dieselbe Weise geboren, auch getauft
werden möchten: mıt ihm Tage seiner Geburt.“ Ahanlich
redet Ambrosius. Ahnlich dachten ohl auch die Leute ın
Spanien, Gallien, Brıtannien, die nach vielen Zieugnissen Y da-

mbros exhort. virginitatis, 7‘ 49 ed Bened P 088 Venıt
Paschae dies , uN LOto ybe banptısmı Ssacramenta celebrantur, velantur
SACTAE VgINES, UNO ETGQO dıe SINE alıquo dolore multos filı0s el filıas
Sole ecclesıa narturıre. Paulınus vit. mbr. K. 48 NOCTE qU0 vIQL-
lavımus ıN vascha, nlurımı infantes baptızatı U fonte venırent.

Vgl die Zusammenstellung in der Anmerkung um Brief des
Siriecius bel 1gne,
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mals und späfter och eihnachten Tausende und SOSarden König Chlodwig tauften , damıt Christus ın vielen g-boren werde. Mit der Weıhe der vornehmen Jungfrau Mar-
cella hat der Bischof VON Rom G(Geburtsfeste Christi also-
höchstens eine Ausnahme gemacht, die ahe Jag als das
Taufen selben Tage, überhaupt die damals noch
vereıinzelte Jungfrauenweihe für gewöhnlich und für gewöhn-
liche Leute schon dem allgemeinen Tauftag stattfand
Dieser aber War jedenfalls damals in Rom nıcht Kpiphanien,
sondern ÖOstern, Wıe uns Bischof Siriclus VOon Rom be-
lehrt hat

als Liberius ın eıner Weiherede Christum den Bräu-
tıgam der Jungfrau nenn(T, versteht sich Ja VO  5 selbst, führt
aber alsbald ZU Hınweıis, W1e auf der Hochzeit S56r
INn W ein verwandelt hat un jene 1U auch ın eifwas Wert-
volleres verwandeln wıird. Daran fügt Gr noch, dafs Christus
mıt fünf Broten und ZWE] Fischen die Viertausend in der
W üste gespeist hat  '3 Jetzt aber ihrer noch mehr herbeigerufen
habe ZU. FYeıer der KEucharistie. Die Hochzeit VO  —s Kana
mit der Verwandlung VOoNn N asser In Weın Iindet sich SONS
allerdings auf das hler bereits ausgeschlossene Kpiphanienfest
gelegt, und vereıinzelt SOSar dıe Speisung der 5000 Mann, Zı
samımen miıt den drei Magıern nd ihrem Stern, sich
och der bethlehemitische Kindermord und die Flucht nach
Ägypten hängte. ber Was sollte na  e mit diesen Zügen
un Motiven SONS anfangen, WO Inan Kpiphanien Sar nıcht
teierte, oder doch nıcht als Geburtstag Christi {eijerte , und

dem nächsten Karfreitag un Ostern doch anderer Mır-e1ICNISSE gedenken hatte? Zumal Kpiphanien an manchen
ÖOrten, besonders ım Örient, auch als Geburtstag Christi galt,

natürlich, dafs Inan Al olchen Orten, Christi
Geburt vielmehr Weihnachten getejert wurde, damıt ZU-
sSammen {elerte , W as andere AIn Januyuar aıt; der Geburt
esu uSsSammen t{ejerten. SO ergab sich ur die Stellung
jener Dinge e1nN Hinüber und Herüber uch Gregor Naz

Der Barbarus Scaligers bei C y Kuseb. Chronic. Q, 228
WIE die Geburt Christi uch dessen Taufe uf 111 kal Jan.;
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haft als Bischof VOLN Konstantinopel 1m ‚Jahre 379 Weıih-
nachten gefejert, un sagt, auf seine Predigt Weih-
nachten zurückblickend, 1n der Fpiphanıenrede (Orat AAI1A,

ed Bened 685 f.) ach Usener 255 qelhst : „Der
Geburt (des Heilands) haben WIr dıe gebührende Wailer VOTI-

her schon) begangen, iıch der Anführer (EE@«0x06) des Festes
und ihr un alles, W as auf Krden und 1m Himmel ist mıt
dem Stern siınd WILr [an eihnachten !| gelaufen, und mıiıt
den Magıern haben WIr angebetet (uUSTE XOTEDOG EOOAUOLLEV
4L UETC ITQOGELUVYOCLLEV) , mıt den Hırten wurden
WIr ımleuchtet un: mıt den Kingeln haben WIr geprlesen,
mıt Sımeon haben WIr iıhn auf dıie Arme und
mıt Anna der frommen (GGreisın bekannt,10  ERBES,  hat als Bischof von Konstantinopel im Jahre 379 Weih-  nachten gefeiert, und er sagt, auf seine Predigt an Weih-  nachten zurückblickend, in der Epiphanienrede (Orat. XXXIX,  14 ed. Bened. p. 685f.) nach Usener S. 255 selbst: „Der  Geburt (des Heilands) haben wir die gebührende Feier vor-  her (schon) begangen, ich der Anführer (&&a«pyxoc) des Festes  und ihr und alles, was auf Erden und im Himmel ist: mit  dem Stern sind wir [an Weihnachten!] gelaufen, und mit  den Magiern haben wir angebetet (uwerd dot&00G &dOduUOLEV  al uETÜ UayOV 7Q00EKUVHOAUEV), Mit den Hirten wurden  wir umleuchtet und mit den Engeln haben wir gepriesen,  mit Simeon haben wir ihn auf die Arme genommen und  mit Anna der frommen Greisin bekannt, ... jetzt aber [an  Epiphanien] handelt es sich um eine andere Handlung Christi  (  und ein ander Mysterium  . Christus wird getauft  Trotzdem also in Konstantinopel auch Epiphanien gefeiert  wurde, ist hier doch an Weihnachten noch 379 mitgefeiert  worden sogar die Erscheinung der Magier, die in Rom und  dem Ocecident bald der Hauptgegenstand des Festes der Epi-  phanie wurde.  Hat doch nach Bingham, Origin. IX, p. 80  Bischof Leo I. von Rom in seinen acht Reden über Epi-  phanien keinen anderen Gegenstand hervorgehoben als die  Magier und den Stern!. Doch hat Leo die Innocentes noch  vielleicht darum, weil ja auch sonst Geburt und Taufe auf ein und den-  selben Tag, wenn auch den 6. Januar, gesetzt wurden und bei der  Vielleicht  Taufe die Gottesstimme sagte: 2y 07UEDOV YEYEIWNAA OE.  aber liegt bei der Taufe ein Schreibfehler aus VIII. idus Jan. vor.  1) Die von Augustinus erhaltenen Predigten über KEpiphanien,  Migne P. L. T. XXXVIIIL (Aug. V), p. 1663 ff. sermo 373—375, haben  ausschliefslich zum Thema: Christus ante paucos dies nativitate sua  .Judaeis manifestatus est, hodierno autem die per stellam gentibus de-  claratus est.  Nur die von den Herausgebern mit Recht längst als an-  deren Ursprungs in den Anhang verwiesenen Reden p. 2013ff. sermo  136—1839 erwähnen auch die anderen Dinge, p. 2013: hodie illud coli-  mus, quo se in homine deus virtutibus declaravit, pro eo quod in hac  die, sive quod in coelo stella ortus sui nuntium praecbuit, sive quod  in Cana Galilaeae in convivio nuptiali aquam in vinum convertit,  ‚sive quod in Jordanis undis aquas ad reparationem humanı generis  ‚suo baptismo consecravit, sive quod de quinque panibus qwinque milia  hominum satiavit: in quo libet horum salutis nostrae mysteria conti-Jetz aber ‚an
Kpıphanien | handelt esS sich 8888 eıne andere Handlung Christı

€und eın ander Mysterium Christus wırd getauft
"Trotzdem also ın Konstantinopel auch Kpiıphanıen gefelert
wurde, ist hier doch Weihnachten noch 379 miıtgefeıjert
worden die Erscheimung der Magıer, die in Rom und
dem Ocecident bald der Hauptgegenstand des Hestes der Fp1-
phanıe wurde. Hat doch ach Bingham, Origin. I
Bischof Leo von Rom 1n seınen acht Reden ber Kpı-
phanien keinen anderen Gegenstand hervorgehoben IS die
Magier un den stern och hat Leo die Innocentes noch

vielleicht darum, weıl Ja uch Sonst Geburt un Taufe uf eın und den-
celhen lag, auch den Januar, gesetzt wurden und beı der

Vielleicht"Taufe dıe Gottesstimme € &y ONUEQOV VEVEVPNAG
aber liegt bel der 'T’aufe eın Schreibfehler uSs VIIT idus Jan. OI .

Die VON Augustinus erhaltenen Predigten über Epiphanıen,
Mıgne TE Aug. V), 373—370, haben
ausschliefslich ZUIN 'Thema OChristus nte AUCOS dies natımıtate SUÜUl

Judaeis manıfestatus est, hodıerno autem die DET stellam gentidus de-
claratus est. Nur die vVoO den Herausgebern m1 Recht Jängst als
deren Ursprungs ın en Anhang verwlesenen Reden D
136—139 erwähnen auch die anderen Dinge, 2013 hodıe allud colı-
MUS, QUO un homıne deus vırtutıbus declaravıt, PTO quod IN hac
ME , S1VE quod ıN coelo stella ortus sSur nunNtzıum praecburt, S1VE quod
IM Oana (7alılaeae IN CONVLIVLO nuptalı AQUAM IN vNUM convertıt,
SIvVve quod uN Jordanıs undıs U ad reparatıonem humanı gener1ıs
SUO baptısmo CONSECTAVLL, S1V0C quod de quinque nanNıdus qwınque mılıa
hominum satıamıt : ın QUO iıbet horum salutıs NOSTTAE myster1ı1a contı-
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Epiphanien gefelert, während SIEe SONS bald ZU De-
zember gestellt wurden. So hat also der Bischof Liberius,
der ohl och Sal kein Epiphanienfest in Rom feierte, jene
ıhm bequemen Züge S se1ner Weiherede bei der
W eıihnachtsfeier mıt Eucharistie us  z verwertfet, und bleibt
nıchts weıter zugunsten eıner Geburtsfeier esu Kp1-
phanıen in Rom 353 folgern. Hat doch Usener

263 reffend erklärt: „Das Bedürfnis, die Verlesung |der
verschiedenen Züge| auf verschiedene Tage verteilen,
hatte sıch och nıcht geltend gemacht, und och weniger
hatte INa  a daran denken können, den überreichen Inhalt des
G(Geburtsfestes auf verschiedene Feste auseinanderzulegen.‘“‘

Als INa  w später in Rom das Kpiphanienfest auch
nahm, ecs natürlich, dafs INa  z} ıhm einen el der Züge
ZUWIEeS, dıe INnNan früher schon Weihnachtsfeste miıtgefeiert
hatte un die auch Von Liberius ım Anfang seiner bewegten
Tätigkeit In Jener Weiherede Weihnachten benutzt WOTI-
den aren

das a 1s0 schon 336 1m römiıschen Depositionsverzeichnis
zugrunde gelegte est am 3 Dezember och einıge oder vıele
Jahre früher 1n Rom gefeıjert worden , fragt sıch och In
einer Weıihnachtspredigt, die gewöhnlich 386, VONn Usener
388 angesetzt wiırd, sagt Johannes Chrysostomus In Antiochien
ed Savile, V, 511—519 Das Weihnachtsfest ist ITAOE
TOLC UNV EOTLEQUV 0LXODOLV ÜV Sep YVWQLEWUEVN , 77006 HUGÖ& in Antiochien| KOULOHFELOC VV un och keine zehn Jahre
bekannt. Kr sagt aber weiıter davon &ÜVvmev TOLC o  S
©odungG LHEYOL T’audeiowr 0LXODOLV KATAONAOS %AL EITLONLKOGVEYOVEV. Zeltweber und Fischer / also schon die Apostel
Paulus und Petrus| haben eEs den Leuten dort verkündigt,
NENTUT et gaudıa. Silvius Polemius notiert 111 idus Jan Fpr-Yhanıa, QUO die ınterposilıs tempOorıbus stella MAaqıs dominum natum
nuntıabat et AQUOA vınNum facta m”el ın Jordanis salvator baptı-
2Zatus est. (z+anz ahnlich bietet Maxımus Taurın. Hom. z dieselben drei
Motive miıt m”el yvel.

1) Damit ist die Grenze des Westens gemeint TO d& TO00HE 1 &-
d’elowv UN TLEOQKTOV ÜV OWITTOLS ITEvd <ow PLAOTOMOÜVTL TLOTEUOLMEV, sagtGregor. Naz (Migne, 31 [ILT, C 145
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und auch 1n den Schätzungslisten , die 1n Rom liegen, SEIECN.
Spuren davon. a13, also nochmals TAOC TV AXKOLBÖS
TAUUTC £LOÖOTWV “ ( 7EOALV EXELUNV OLLOTPTWWV ITAQELÄN-

( NUEOUYV , GL YaO SEL ÖLKTOLBOVTEG ÜVOSEV AL EL
TAAALEC ITAOAOOTEWS KÜTHV EITLTEÄOÜVTEG (XUTOL VUV XÜTÄG
DUU ( VVOOLV ÖLETTEWWAVTO. Ö“ben auf diese Angaben des
nachmalıgen Patriarchen Johannes Von Konstantinopel geht
die Mittellung In dem neuerdings bekannt gewordenen Brief-
iragmen des späten Jakob VONRN KEidessa (T 708), in den
Gegenden Italiens Sse1 Weihnachten se1t der Zeit der Apostel

ber auch der römische Presbyter 1n dergefejert worden.
u 415 1ın Jerusalem gehaltenen Weihnachtspredigt deren
och nıcht veröffentlichten Lext Usener mır freundlichst mıt-
geteilt hat, stellt Petrus un Paulus und die übrigen Apostel
a {s Lehrer des römischen Brauchs gegenüber der HKFeijer
Kpiıphanıen hın In derselben V oraussetzung konnte daher
das Papstbuch VO Jahre (ed Duchesne, auch Lipsius,
ChronolJ. der rOMm. Bischöfe, 272) berichten, schon Bischof
Telesphorus x I habe dıe Messe mı1t dem englischen
Lobgesang ın der Weihnachtsnacht eingeführt!

] )Jes Chrysostomus und anderer Reden von uralter
Tradition Roms versteht sich nach Aufzeigung des Jahres
336 schon besser alsı be1 einer Einfiihrung der Weihnachts-
tejer erst u  3 354, Jäfst aber noch weıter zurückblicken. In
dem VOLr einigen Jahren aufgefundenen Buch VO  — Hippo-
iyts Kommentar Buche Daniel (ed Bratke 19) steht.
tatsächlich lesen , Jesus E1 geboren 25 Dezember,
UunNn: ZW . einem Mittwoch, 1MmM Jahre der kKegJierung des
ugustus, ım Jahre 5500 der Welt, und ın seinem Lebens-
jahr gestorben A März unter dem Konsulat des Rufus
UunN! Rubellio. och diese Angabe des Geburtstages OChristı
steht unter dem dringenden Verdachte, eiN späteres Kın-
schiebsel se1n Gegenüber jener Datierung ist in der

Vgl vorläufig Usener, Weihnachtsfest, 301 £
'Trotz vieler Müh : konnte ich mır nıcht verschaffen : Bon«-

wetsch, Diıe Datierung der Geburt Christı ın dem Danıelkommentar
Hıppolyts, in en Nachrichten VOIl der königl. Gesellsch. der Wissensch.

Gött._, Phıl.-hıist. Klasse J5 5158 och habe ich eingesehen
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ım Jahre A abgefalsten Ostertafel desseiben Hıppolyt und
in dem entweder VO  — ıhm verfalsten oder doch abhängigen
Aber generatıonıs VO Jahre 31 die VEVEOLG Dezw. generatio
esu auf Mıttwoch VOr Ostern den A April, oder nach
anderer Lesung den »  3 März, des Jahres 55092 der Welt
gyeseizt, während das Leiden auf demselben ”5 März wieder-
gehrt, in Übereinstimmung mıt der Angabe Tertullians.
Wäre untfier der (+enesis “ Mıiıttwoch VOT Ostern den
A Aprıl oder ga ‘» März die Kmpfängnis Zı verstehen,
wie sich nach Kphraem Syrus der Herr des Donners 1MmM (10.)
Nisan Aprıl in den Schofs der Marıa gesenkt hat, oder
wI1ıe be1 Chrysostomus 11 62 SOTLV OUYV O 7TQWTOS
U TG TUAANWEWG TOU ÖEO7TOTOU Arcolhhıos OC EOTL e  U
FLAOGC nd doch die Geburt qauf den Dezember fällt, S:

WAre ohne Schwierigkeit anzunehmen , dafls Aıppolyt schon
1mM Jahre D die Geburt esu Weihnachten gekannt
habe, da der dann sich auch mögliche Januar zeıitlich
und auch räumlich ferner liegt Im anderen Falle mülste
INan den Danielkommentar statt früher 1e1 später als die
Ostertafel seizen, unnn em Autor Zieit un Gelegenheit
verschaffen , den spröden chronologischen Stoff nochmals
durchzuprüfen und das andere Datum ZzU erlangen. Gelebt
hat Hıppolyt noch lange SCHUS , nıcht blofs bıs se1ıner
Verbannung ach Sardınıen mıt Bischof Pontianus
im Jahre 239, sondern bis seınem ode das Jahr
D och auch WIr den Danielkommentar miı1t
Salmon 235 (oder noch später) datieren könnten,
lehrt doch die Zeitgeschichte eiwas anderes.

Der mıiıt Hippolyts Ostertaftel verwandte, unter den Werken

esselbe Studien VARI em kommentare Hıppolyts U Buche Danıel
und dem hohen Liede (Leipzig <  9 extie und Unters. E Z

Vgl meıjıne Untersuchung ber die Lebenszeit des Hıppolytus
nebst der des Theophiılus VONL Antiochien In Jahrbüchern für protest.
Theol XIV,  3 633 ff. Das dort mır beigebrachte Materıial ist

Neumann, Der rOm., Staat nd die allgem. Kirche e  MD  &1
w1e€e uch Fıcker und chelıis In ihren Hıppolytstudien
entgangen.
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Cyprlans erhaltene Computus naschae AUS der ersten Hälfte
des Jahres 243 STS1VA ausdrücklich die Geburt esu auf den

März, indem den 5 März alg den römiıschen Jag der
Frühlingsnachtgleiche ZU Geburtstag der Welt macht und
Jesu (+eburt auf denselben W ochentag legt , dem
das Licht der Sonne erschaffen worden sel, auf den aber
auch schon 1ın der Ostertafel Hippolyts 1mM Jahre D die
(z+enesıs esu berechnet ist, Setzte INa  a} aber ach Orlen-
talıscher und richtiger Art Frühlingsanfang un:! KErschaffung
der Welt vielmehr auf den » März, wIıie Kpiphanius, Häres.
Ö und andere bezeugen, fiel der Todesfreitag auf
dieser Grundlage auf den März, W1e iıhn auch Kpi-
phanıus ol, 2 Lactant. Instit. div. 4 , I De mort.

D datıeren, der Geburtsmittwoch aber auf den März
selbst, auf den schon Tertullian ad Jud den Lod
esu datiert hatte So konnten ((eburt und Tod Christi

Soauf eın un denselben Monatstag gyesetzt werden.
tratfen sich beide auf den Z Aprıl, da nach dem
Zeugn1s des Klemens Von Alexandrien (OPP ed Colon 1688

Cyprıanı OD ed Well Amstel., (1700), Anppend. 21
PHn1US; ı  9 66, Aequmoctvum VETNUM VLE kal.

Apriıl. neragrı vıdetur.
eitere Angaben desselben erfordern ıne besondere Beleuch-

LUNg. Nachdem Klemens der Hand einer Kalserliste 194 Jahre
Monat und 153 age als Summe VONn Christi Geburt bıs Commodus’

'Tod (1n der Neujahrsnacht uf 194) berechnet. hat, fährt e fort, Strom
17 O1 (ed. Colon 1658, 340) KElo OL TLEQLEOYOTEQOV ıN VEVEOEL
TOU OWTNOOS NUGOV OQU U OVOV TO ETOS, AALe XL TNV NMEOUV TO0OTLÄEVTEG,
TV (pll0‘b ETOUG XN TOU AUYOUOTOU (seit Ende der Kleopatra) V TLEUTITN
IT 0V XL  E EIxAOr. Wiıe kann Klemens dann ber ILEOLEOYOTEQOV
NENNEN, dals ein1ıge der VEVEOLS Chrısti nıcht das Jahr, sondern
Sar en l1ag belfügen, da 6r doch selbst die Geburt Christı auf den
YTag fixiert hat? Darum hat de Lagarde 263 gemeint,
der Ausdruck bedeute hier Krzeugung (Eimpfängnis), und diese be-
rechnen Klemens für undelıkaten Vorwitz. ber ZU solcher Deu-
tung sıeht sich genötigt, 1n %OL hinter TTEQLEOQY OTEQOV einzuschieben
und doch gestehen , dafs das angegebene Datum für die (zenes1s ın
d1lesem Sinne alsch sel, da zwischen dem Pachon Maı und
dem us den überlieferten Zahlen resultierenden November NUr
; Monate Sta 9 —— 10 lıegen Um den Klemens richtig verstehen,
hat INa  b vielmehr beachten, dafs bel Fixierung des Jodestages
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340) nıcht näher bezeichnete, also ohl kırchliche Lieute
die (+eburt OChristi auf den oder Pharmuthi
oder April (also In die Nacht zwıschen beiden Jagen ?)
seiztien, aber auch der Tod Christi auf denselben har-
muth] datiert wurde. Hierbei hatte die befolgte Chronologiedas Todespassah offenbar autf einen späten Termin gebracht.

Zum Verständnis dieses Zusammentreffens rag oh!
auch die Tatsache bel, dafls schon be1 den Juden der Glaube:
verbreitet War. W1e 1m Nisan die Väter AUS Ägypten befreit
worden, würden S1Ee eINsST ebenfalls 1MmM Nisan, a lsoO un Ostern,erlöst; werden durch die Krscheinung des Messijas Dem
entsprechend tejerten auch die alten Christen iıhre Oster-
vigılien In der Krwartung, dafs Christus eben Ostern
wieder erscheinen werde Dies liefls auch die gescheheneErscheinung, also (+eburt Christi auf ÖOstern suchen.

Ohrıisti ahnlıch NI Werke geht W1Ie bel em Geburtstag. Krst gıbt Er
einfach das Jahr 1m Jahre des Tiberius nach 15 Jahren des
Augustus: UT@® MWÄNDOÜVT AL T& TOLUXOVTU ETN bıs seinem Leiden;
on SeInem Lieiden bıs Zerstörung Jerusalems sınd 492 Jahre, Mo-
nate. Später heilst P 340 TO TT 0G XXOLBOAOVOoUUEVOLPEOOVOL OL UEV ZILVESC 1Im Jahr des Tiberius en Phamenoth
D März, andere den 3 Pharmuthi April, noch andere den

Pharmuth]1 April. Ebenso o1bt er für die Geburt erst. das
Jahr, nachher die2 Kechnungen anderer, deren e1INe selbst
befolgt hat, wahrscheinlich durch Annahme des O Pachon Maı
Dagegen erscheint jene ahl ON 194 Jahren Monat 13 Tagen (m A‘
aUuSs HI verdorben, WIe augenscheinlich der all ist; mıt, den zugleicherhaltenen Summen On Jahren, Monaten VOMINM Lieliden Christi bı
DA Zerstörung Jerusalems 5 Aug, (0) nd 128 Jahren, Monaten,Tagen VOxn hier bDIs ZU Commodus’ Tod In 31 Dez 193 Vgl auch
Usener %. O: Denken WIr daran, dals des Klemens’ elt-
TENOSSE Hıppolyt 1m uch des Danielkommentars (ed. Bratke
F 41) die Wıederkunfft Christi und des Antichrists ELc UEDOS TLEVTE-
XOOTNG Z  9 dafls ach Kpiphanius, Haer. Jl1; 31 Christus &7L TWTELEL TNS ITLEVTEXOOTNS SCH Hımmel gefahren , und dafs Ephraem Syrusdie Auferstehung W1Ie die Empfängnis auf Nısan Aprıl setzt,ist vermuten, dafs jener 20. Maı einst als ANgENOMMENETr Lag der
Hiımmelfahrt sich auch ZU (Geburtstag empfohlen habe

Vgl Gfrörer, Das Jahrhundert des Heils, 8 (1838), 334 ff.
2) Besonders beachtenswert die hier beigebrachte Stelle AUus Hıero

nymus’ Kommentar ZU Matth. 25, 5 Op»p. ed. Vallars. VIE D:-203):
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Vermutlich nahmen dıe ZWar eıne (Aeburt Christi über-

naupt ablehnenden Marecıonıten denselben Ausgangspunkt,
ındem S1e nach 'Tertullian a Mare 1 19 VON Chnsti
Herabkunft un Auftreten 1m 15 Jahre des Tiberius bis

Auftreten Mareijons 115  1 Jahr und eınen halben Monat
rechneten, also einen testen Termın befolgten. Die klemen-
tinischen Homilien 1, (ed de Lagarde 1 32, 33)
SaAgCch ausdrücklich, E& EAXQLYNG TOO7ENG , alsOo seit der Früh-
iingssonnenwende S@e1 das Kyangehum esu ertönt, G1E jelsen
ıh; also ohl auch dieser Zeıt Jahre alt un vordem
geboren werden.

So Jeichtfertig ul 196 Tertullian se]bhst ady. Jud
VO ersten Jahre des Darıus, In dem Danıel das Licht ber
die Jahrwochen aufgegangen, 437{ Jahre 5 oder) Monate
herauszubringen weiıls IN dıiem natıvitatıs Christi, macht
doch diese wıiederholt VO ihm gebrauchte Zeitbestimmung
zweıfellos, dafs er damıt für Christi G(Geburt schon ebenso
eınen bestimmten Tag 1m Auge hat, WI1e der Komputist
Jahre 243, der angeblich sorgfältig bis Christi Geburt
rechnend aAd diem natıviıtatıis CJUS gelangt und dieselbe auf

kal Aprıl fer12 1111 bestimmt. Tertullian mochte
gut wıe Hieronymus wıssen, dafs die orjentalischen Völker
das Jahr mıiıt dem Oktober beginnen, S dafs also die merk-
würdıgen Monate die Geburt esu ebenfalls ın der FErüh-
lngszeıt voraussefzen Jedenfalls ist ersichtlich geworden,
Wwıe allgemeıin schon ge1t Ausgang des Jahrhunderts der
Geburtstag Christi bestimmt wurde und, abgesehen VON dem
ursprünglıch als Tauftag Christi Vvon den Basilidianern

t+radıtro Judaeorum est , Christum medıia nOcie venturum N sumılıtu-
dınem Aegyptur tempOrIS , quando nascha celebratum est et extermr.-
NATOT nenıt et domınus SUPET tabernaculo transııt et SANgUINE Agı
NOSTES NOSTTATUM frontium cConsecratı sunt. Unde e0O7r et tradıtionem
amostelicam DETMANSISSE, uUb ıN dre vıgılıarum yaschae nNnte noctıs di-
mıdıum DOoPUlos dimattere VEON lıceat , exspeciantes adventum Chrıstar,
et DOSTAUAM ıllud LEMNUS transıerıt, securıtate PraesumMPTA festum
CUNCTOS ' dıem. Vgl Laectant. Divın. Instit. f Jüdische eug-
n]ısse D

&} Hıeronymus in Ezech E Sagı Anud orvıentales HONULOS
DOosi collecttonem frugum et torcularıa Oectober erat DTIMUS MNENSIS,
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ENOMMECNEN er 10.) Januar, sich Frühlingsanfang
ınd damıt Ostern EeZW. das Todesdaturg und den
Schöpfungsmittwoch anlehnte.

Hıernach wird auch die VEVEOLG AX0L0700 auf Hıppolyts
Ostertafel Mittwoch (vor Ostern) den Aprıl als Geburt

verstehen se1n, wie enn auch Bratke nachgewiesen hat,
dafs der ufiOor das Wort in diesem Sınne gebrauchen
pflegt Man sieht aber, wWw1]ıe leicht dıe schon Anfang des
3 Jahrhunderts auf Mittwoch den Aprıl, den oder
Sar März berechnete yEVEOLG Christi 1Ur gleich VEVVNOLG
Kimpfängnis e  MMmMeN , oder WwW1e 1Mm ELV generatıonıs mıiıt
generatıo übersetzt und gedeutet werden brauchte, uln

die Geburt Christi gerade cun VMonate später auf das Wınter-
solstitium 4FE kal Jan Dezember bringen

Schon Joh 1, heilst Christus TO DW TO AAÄNTLVOY, Ö,
gerade 27 das Licht der Welt ‘“ w1e 1 dıe Sonne genannt
wird, vgl D D3 12, 463 O 19213 schon ach Jes U
sıeht bei Matth 4 , 16 das Volk, das 1m F'insteren sıtzet,
21n oroises Licht ZUL TOLC LAÖNUEVOLG EV XwOC %CL TL
S AUVaATOU OC ÜVETELLEV ‚XÜTOLG, Luk L, EITLOCVAL TOLG
EV OAOÖOTEL SaVaTtOU “a INUEVOLG. ach solcher Anleitung wurde
diıe Mal 4, gegebene „Donne der Gerechtigkeit““ bei den
Kirchenvätern besonders belhiebte Anschauung (XAXV., 335)
Daher sag% schon jener Computus 1 Jahre 243
raeclara et divınıa domımnı nrovLdentkıa, ut aLlO SO dre, QUO
Facbus est Sol, N 2NSO dAre nasceretur Christus kal. Aprıl
feria IIIT F 2deo dAe 20SO mer1ıto ad nbiebem dıcebat Malachıas
nrophetia orıetur vobıs sol ustitıae el euratıo est IN DENNIS
CLIUS. Hic est so/l mustiliae ... unSE est domınus , IN FUVUÜUS

szmzlztudme MC sol ANVUÜUUÜUS Cn 2eS el uartam Hartem
D T M  — steht jetzt Zu 1il kal Oet. nach den Handschriften:

Concentio Johannıs bantıstae. Kınt. Machiıronta castello cConcentıO SC‚
Johannıs baptıstae. Hern. Machıronta castello al SC‚ Johannıs
banptıstae. Wissenb Dıie Fimpfängn1s Johannıs AIn September
die esu natürlich 25 März ra  S Aber die Ortsbestimmung Ma:-
Cchıronta CAaASTellO scheint Z verraten, dafs vordem der Todesnatalıs UC*-
meılint, Wal. Sofern dieser auch be1 Johannes mit dem Geburtsnatalıs
zusammentraf, scheint beı dem Ansatz vordem Chrıisti Geburt och an

März vorausgesetzt s  J ZU SeIN.
Zeitschr. K.> XXVI, I
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SUMMAaL, ber schon auf Hippolyts Ostertafe]l VO Jahre
D ist dıe (Geburt Ohriısti auf denselben vierten W ochentag
gesetzt und In seıner älteren Schrift er den AÄAntichrist

61 auf des Ma}achias Weissagung VO Aufgang der Sonne
der Gerechtigkeit verwıesen. Drängte es q 180 schon frühe
dazu, dıe Geburt Christi, das Hervorbrechen der Sonne der
Gerechtigkeit auf den Tag der Krschaffung, also der Geburt
der Sonne seizen, drängte cs unter den gegebenen
Bedingungen ohne Schwierigkeit dem weıteren Schritt,
ıe auf den Natalıs solıs InNVUCLL, den Tag der W intersonnen-
wende selbst bringen , Christus noch sinnıger als
Helfer ın der Not erscheinen un Dunkel un Kälte ın der
Welt vertreiben lassen. Diese Konsequenz empfahl sich

1ın Rom besonders se1t der Zeıt, Kalser Aurelian E1n
templum Solıis und eınen ÜUGON Solıs dort gründete un
Man Dezember natalem Solıs fejern begann
Ehren des unbesiegbaren, immer VON ber Nacht un
Wınterkälte trıumphierenden Königs der hıiımmlischen Heer-
scharen. Deutete 1a  m dabe]l dıe bisher auf den April,

oder Sar März gesetzte VEVEOLG q [s VEVVNOLG, generatıo
oder Kmpfängnis, konnte INaAan den Ansatz der Geburt;
der Sonne der Gerechtigkeit auf Dezember gleich alg (mm
volvierte) alte Überlieferung ansehen und ausgeben. He
Bedingungen 70 diesem FKortschritt längst gyegeben,
SOonNs hätte Na ihn auch aum getan

Dabei ist och beachtenswert, WI1e 1U YOTZ des ber-
auf den Dezember der schon VO  w Hippolyt un

1m Computus vVvon 243 reklamierte sınnıge Mittwoch Aaus der
Frühlings- und Schöpfungszeit möglıch st beibehalten würde

Flarvıus Voplscus, Vıit. Aureliani Hıeronymus 11
Chronicon, 29291 ah Abr., Aurehanı Das Kaiserverzeichnis des
Chronisten OMl Jahre 354 unter Aurehan.

Bratke, 456 redet ım Wiıderspruch mıt den Urkun-
den VvVONn e1inem KRückschlufs AuSs Dezember auf März. Kıchtiger
sah schon erd Pıper, 1m Krvang, Kalender 18556 Vom Standpunkt
seiner e1t erklärt Augustiın, De trın. 4, ()etavo enım calendas
Aprıles CONCEPTUS ereditur QUO et ASSUS, natus autem tradıtur OCTavO
calendas Januarıas, ef£. De elyıt. DeIl 1

Ks WarTr jedenfalls eın apokrypher Brief des Polykarp, ın dem
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Nicht 1Ur die der Interpolation verdächtige Stelle 1M uch
des Daniıelkommentars Hippolyts (ed Bratke 19) Sagt,
dıe erste Erscheinung uUunNsSeTeS Herrn SC1 geschehen
25 Dezember, einem Mittwoch (MUEOC TETOCOL), 1m 492 Jahr
des Augustus. uch dıe Passahehronik 496 rechnet
den Mittwoch CHhHauU VOr, erklären können : 29  1r
erkennen also, dals dem Tage, welchem Gr das Licht
erschaffen , wahrer ott Christus geboren worden ist
alg dıe Ssonne der Gerechtigkeıit.“ Das traft auch richtig
ın dem schon VonNn Irenäus ad haer. Ö ZE; d Tertullian
ad Jud O und vielen Nachfolgern angegebenen un:
angenommenen 41 Jahr des Kalsers ugustus, un erleichterte
für dıeses Jahr die Übertragung der (+eburt auf Weihnachten
und bestätigt s1e , ohne darum In einem anderen Jahre q ls
unzutreffen: leicht preisgegeben werden. Ebenso Sing

miıt em Vollmond, der ALl JTage seiner eigenen Kr-
schaffung und der eben darauf gesetizten Geburt Chrıistiı nach
den Rechnungen VONn D und 243 Aprıl EZW. S} März
2R001 Platze War (Luna XV), aber auch ZU  b Geburt Christi
nunmehr 75 Dezember im Konsularverzeichnis des
Chronographen VO Jahre 354 unter CONS. 1 Chr. (aesare
et AULO wiederkehrt, obgleich dort nıcht zutri(it, wıe
der Z nächsten Neujahr angegebene Stand des Mondes
beweist.

Wıe lange die Weihnachtsfeijer In Rom VOL dem Jahre
336 bestand, AaUuSs dem S1e uUuLSs überliefert 1st, WI1e viel früher
eiwa Nan dort dazu fortgeschritten WAar, die (+enesıs OChristi

den »55 März umzudeuten un! seıne Geburt auf den
25 Dezember übertragen, Jälst sich AUuSsS dem zugänglichen
dieser „Jünger des Johannes “ ach Angabe des Armenlers nanlas (um
600) die Geburt des Herrn auf den ersten Lag der Woche legte , seine
Taufe aber Jahre Sspäter auf denselben Monatstag (natürlich !). jedoch
auf den vierten W ochentag. Der palste allerdings ZU „ Lag der ich-
ter  c In den Konsularfasten Von 354 wird Christi (+eburt Z

Dezember Chr. gesetzt, der nach der Bestimmung des 1. Januar
e1n Sonntag WäarL (+leichwohl wird der Tag als Freıitag bezeichnet,
wahrscheinlich AUS sonsther stammender Tradition. Freıtag War J2 die
Erschaffung des Menschen. Deshalb behaupteten nach jenem Armenler
auch manche, der Lag der Ep1iphanıe Se1l der Freitag JECWESEN.,

AA



z ERBES,
Material schwerlich SENAUCT ermitteln , 65 mü{fsten denn AUS

den Angaben des erwähnten Konsularverzeichnisses noch
weiıtere Schlüsse ziehen SEIN.

Läist sich aber vermuten, dafs K alser Konstantins alte
Vorliebe für die Verehrung des Sol WNVTICEUS miıt seinem
Natalıs 25 Dezember der Finführung und Verbreitung
der christliehen Weihnachtstfeier förderlich SCWESCH ist,
werden WIr mıt Usener die FEinführung des harmonistischen
Hestes in keiner Stadt des Ostens früher suchen als 1m
NEUECIL Kom, der Sstadt Konstantins, und lälst sıch mıft dem-
selben (S 240) emgemäls erwarten, dafs im östlichen Reiche
der Vorgang der Hauptstadt bald Nachfolge and Dahin
hlickte offenbar schon Chrysostomus, qls er in der erwähnten
Weihnachtspredigt sagte, das Weihnachtsfest sSe1l 1m n{ier-
schied VON den AÄntiochenern, dıie erst se1t Ikaum Jahren
davon wulsten, AyvwWSeV TOLG (XITO Docdkwuns LEYOL I &xd8LQ0WV OLZODOL
ZATAONAOS “l EITLONLOG. Denn unter Thracien meint 671°

besonders dasselbe Konstantinopel, A das auch vorwiegend
dachte, als daselbst iın selner ede auf den Apostel T’homas
diesen den ÄArıus apostrophieren hels ‚„„Schon habe ich
Thracıen VON deiner I yrannel beireit, schon kommt die Zeıt,

ich auch das Abendland VO deinem Übermut befreije.“‘
Dieses Zeugn1s des Chrysostomus selbst tfür eine rühere

Weihnachtsfeier ın Konstantinopel erfüllt gleich mıiıt groisem
Mılstrauen SESDEN dıe 1902 vorgebrachte Behauptung aum-
starks die eihnachtsieıer, welche selhst noch sehr Irnıg
erst 354 ın Rom die Arjaner eintführen läfst, Se1 ın
Konstantinopel erst durch Bischof Johannes Chrysostomus
selhbst eingeführt worden, jene stadt bezeichne nıcht den
Ausgangspunkt, sondern den KEndpunkt der Verbreitung des
Weihnachtsfestes, Z dieser befremdlichen Behauptung kommt
er durch eine Schlufsfolgerung AUS dem bereits erwähn-
ten syrischen Brieffragment des Jakob VOnNn Kıdessa ( 708),
das selbst AUS einem Matthäuskommentar des Georg1ius

seine Über-Beeltan Vat Syr 1541. 216 veröffentlicht.

Orıens Christianus, Rom (Leipzig), ahrgang HE (1902),
441—446
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seizung Iautet (a 449 F „Und ferner sagt in
seinem Brıef ‘ Mose, n]ıemand WIisSse den Tag seiner Ge
burt, vielmehr habe 1a  — Januar Deide Weste be-
Jahsch , bis A Zeit des KÖön1ıgs Arkadıius und des Johannes
(Chrysostomus) Von Konstantinopel S@e] dieses est der Ge-
burt, das WIr 25 Dezember begehen, nicht gefeiert WOI' -

den, sondern INa habe Januar die FKestfejer der (Gje-
burt und der Erscheinung vollzogen ; dieses est habe INAIL}X

Tag der Geburt und KErscheimung genannt, WwW1ıe AUS (Gre-

gyOT1US (Nazianz.) un Ephraem Jernen ; täten nämlich
bhıs heute dıe Armenıer, hıingegen Se1 ın den Gegenden
Itahens se1t der Zeit der Aposte! gefejert worden, w1ie 6S ın
den Geschichtswerken stehe.“ Die Vermutung, dafls dıe An-

führung des Johannes auf jene antiochenische Weihnachts-
predigt desselben zurückgehe, soll nach Baumstark jeder
Grundlage entbehren. „Denn berechne zufolge der

fraglichen Predigt q{s Datum der ersten Weihnachtstieier ın
Antiochien mıt Duchesne, Origines du euite chretien, 248
ungefähr das Jahr 3175, oder mt Usener das Jahr
388 \ bzw. 378], ımmer fällt jenes Datum WwIie das Datum
der ede qelbhst VO den Regierungsantrıitt des Arkadıus.“
bDer diese gelehrte Berechnung ist J2 SANZ gleichgültig und
hıer übel angebracht, da Johannes Chrysostomus dem Autor
oder sge1ner Quelle nıcht als der ehemalige Presbyter [0)81

Antiochien, sondern alg der berühmte Bischof und Patriarch
VOonNn Konstantinopel geläufig ıst, der dort unter Kalser Ar-
kadıus lebte und predigte und unter Kaıiserimn Eudoxıa ıtt.
In der Predigt findet sich Ja e hier wiedergegebene An:z

gxabe, dafls das Weihnachtstest früher rte nıcht gefejert
worden Se1 und Nun auf besonderes Betreiben des Johannes
geieiert werde, eben darın Öindet sich die Angabé , dafs das
Weihnachtstest 1n talien Hom seit der Zeit der Apostel
gefeıer werde ®S 111 und der wohlteile Hınweıls auf
die „ Geschichtswerke“, deren Mehrzahl WIr nach Baumstarks

1) Vgl das koptische Synaxar 120 Yez: atur Ge-
dächtnıs des grofsen Heilıgen Johannes Chrysostomus, Patrıarchen von

Konstantinopel. Diesen Titel Lrug doch jede Ausgabe SeINeEr Werke.
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richtiger Bemerkung (S. 443) nıcht urgıeren haben, findet
sich auch bei Chrysostomus 1m Hinweis auf die Schätzungs-
listen, neben der anderen A4AUS dem esten gebrachten Kunde
Dabei ıst ın dem Fragment die ede VONn dem W eihnachts-
test allgemeın , dafls 1NAn sich 1Ur wundern kann, WIie
Baumstark daraus auf die Kınführung gerade ın Konstan-
tinopel geraften und konnte, VOTr dieser Überlieferung
der Kınführung des Hestes iın Konstantinopel erst durch
Chrysostomus 1mMm ‚Jahre 395 zerflielse VON selbst Useners
Hypothese VO  b einer solchen eben dort durch Gregor VON

Nazianz 1mM Jahre 2379
Nach des Chrysostomus Zeuzn1s ejerte 1nnn das Weih-

nachtsfest iın Thracien, also ıIn Konstantinopel &VvwÖer, längst
VOL 388, und die Westpredigt, welche Gregor dort ın der
kleinen Anastasınkirche gehalten hat, ist och vorhanden
Darın re der gyrolfse Kappadocier als Hremder Eın-
heimischen, als Bäuerischer Städtern und als noch erd-
loser: T Ö& VUV Osoparvıa 7EAVYYVOLS ELT.  DL OUV T’eveSAhLG,
Äeyetaı yYaÜo AUOOTEOC, 070 AELUEVWV 75Q00NYOQLOV EVL IT Y-
UOEL. EPANN VQ JEOÖC ÜV ÄOwW7LOLG ÜV QWITOG) ÖL YEV-—-
V1 TEWG OVOLLE d& TO PAVNVOAL UEV Osopavıa, U Ö& VEV-
Vvdo Saı Tevedhue. Ahnliche KErklärungen des Kestgegen-
standes kehren auch 1m Jahrhundert wıeder und be
weısen nıcht, dafs die Zuhörer eLWAaSs bisher Unbekanntem
gegenüberstehen. Was sollte 1214 denn sonst immer wieder
predigen 7 och durch die Erklärung ÄEySETAL Y&O AUDOTEGE
zeıgt der Prediger, dafls nıcht selbst erst für dıe (zeburt
Christi dıe beiden Namen Osoparıc un DeveOAuıc geprägt
hat, sondern dafs der erste wıe der zweıte bereits herkömm:-
lich ist. In der 'Tat findet 12A4n schon 1n dem vıerten ,
Eusebius gerichteten , Brief des Gregor Nyssen. (ed Migne,
IL, 46, 1025) ( TOU AANTLVOD OWTOS HF EOPAVELAV
für Weihnachten, ebenso In der emselben Autor zugeschrie-
benen, vielleicht aber einem anderen kappadocischen KFreunde

Gregor. Naz. rat als die ede 1Ur In Konstantinopel
gehalten seın kann, zeigt Usener 260f. und ist, auch allgemeın Jängst
anerkannt.
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und Zeıtgenossen angehörıgen Lobrede auf den grolisen Ba-
silius bıd CO Doch schon Basılius selbst, nıcht Kp1-
phanıen sondern, WwIie sechon de Lagarde 269 Usener

243 erinnert hat, Weihnachten meinend, sagt (Migne,
ö4 105741 OVOUC Huousda Tn s007T% Osopavıc. ber
auch Basılius hat diesen Namen nıcht für den Geburtstag,
1m Unterschied Von Eripavıa, geprägt Schon 337
redet Eusebius ıta Constant. y un de aud OConst.
be]l Erwähnung der Konstantinischen Basılika ın Bethlehem
vVvVon TG 7TOWTNG TOU OWTNOQOG Ö EOOUVELAG XVTOW , EV-  ‚Sa
ÖT 4L U TNC EVOCOXOV VEVETEWG ÜITEOTN, während diıe-
selbe bıd O einfach TO TNG VEVYNOEWS ÜVTOOV nennt
nd hingegen 1n der Kirchengeschichte E: (XITO TÜ EV-—
OOLOU TOU OWENOOS TUGOV & 7U L OAVELAG erzählt. SsSo frühe

also H EOPAVLE W1e EITLÖCUVLE mıt VEVEOLG X0 gleich-
Sso frühe konnten daher die-bedeutende Bezeichnungen

Jjenıgen, weilche dıe Geburt OChristi auf den Januar setzten,
dıe Ertipavıa auch Deopavıc NeENNCH, ebenso w1e dagegen
die erwähnten rel orofsen Kappadocıer und andere, weıl
sS1e dıe Geburt OChristi Aa Dezember fejerten, diesen Tag
EOPAVLE NENNECN. Dabeı handelt der Nyssener in dem er-

wähnten, ach 399 geschrıiebenen v]erten Brief 1ın einer W eise
darüber, weshalb die Geburt Christi, TOU XANFLVOD OWTOS
ÄEOPAVELC , gerade in dıe Wintersonnenwende falle, die
Nächte AI längsten seılen , und x1Dt eıne erbauliche KEr-

klärung dieses Zusammentreffens, dals 1902  am} meınen sollte,
und se1n Kusebilus selen dieses Fest Von iınd GC-
wöhnt un hätten nıe efwas Von eıner Geburtsfeier OChristı

einem anderen Tage gehört.

1) Die Verantwortung für die abwechselnde Schreibweise überlasse
ıch Heinichen, dessen Ausgabe, L1ips 18530, ich folge.

Weıl 1n Antiochien bısher an Christı Geburtsfeier her-
kömmlıch Wäar, heilst ach dem dortigen Herkommen bei Chrysostomus
iın selner Weihnachtspredigt der Januar noch OEOPAVLE, ©  ‚
iDenso nennt uch der kleinasıatische Presbyter 1m Schreiben Chry-
SOSLOMUS den Tag der Epiphanıe, wOgeSCH den Dezember VEVEILLG.
£1 Epiphanıus, Haer. 1, 27 ct. ö1, wird aber Epiphanıen defi-
nıert als TUl VEVETALOV NUEQC.
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Wiıe Chrysostomus 386 — 388 un Ger in Jerusalem

predigende Römer 415 die 1n Rom frühe aufgekommene
un VonNn dort verbreitete W eihnachtsfeier auf Überlieferung
der Apostel Petrus un Paulus zurückführen (S 12)5
wırd auch Constit. Apost D, 1 desgl S, das Weihnachts-
test als apostolische Anordnung hingestelit und damıt der
christliche Festkreis ebenso begonnen, WwWIıe WITr eES bei dem
nıkomedischen un römischen Martyrologium gyesehen haben
Wie de Lagarde 259 erinnert, finden sich die betreffen-
den Sätze nıcht in der älteren syrıschen Didaskalia. Da 198028  H
In Syrien , Wwı]ıe besonders AUS Kiphraems Schriften und Ge-
dichten ersichtlich ist, dıe Geburt Christi nıcht+ De-
zember, sondern Januar ejerte und dıe Doppelfeier
des Januar wohl ebenso W1e In AÄArmenien als ANO-
stolische Verordnung ansah, wäare S schon denkbar, dafs
Man bei der Übersetzung Ins SDyrische zugunsten des SYT1-
schen Brauches den unbrauchbaren Satz über das Weih-
nachtsfest geradeso beseitigt habe, WIie der syrısche Redaktor
des nıkomedischen Martyrologiums das darın den Kopf bil-
dende est zugunsten ON Kpiphanien Januar De-
seitigt hat, ber INa das Weihnachtsfest auch erst VON
dem Überarbeiter in dıe Konstitutionen eingesetzt se1ın ,
ist seine Bearbeitung nach Zahns Nachweis VO Interpolator
der ıgnatıanıschen Briefe benutzt worden, nd Ad Harnack
hat geschlossen, dafs cdıe Fälschung der Konstitutionen WESECN

nanlas schre1ıbt gleich Z Anfang: „ Ks steht geschrieben 1m
Kapıtel der Kanones WIC folgt Die Apostel verordneten und be-

stımmten, dafs das Fest. der Geburt nd der Kpıphanie NSEeTrTEPS Herrn
und Heilandes das hauptsächlichste un: erstie der Kirchenfeste |sein
sollte| 2l Xage des Monats Tebeth, welches ist der 6. Januar nach
der Zeitrechnung der Römer.‘® In der Armen. Ausgabe (Dashian, Wien

und 1n den Handschriften dieses apokryphen anons findet sıch
das VOoONn nanlas erwähnte Zitat 1m VIiL Kanon.‘

Zahn, E Ignatius VOR Antiochien f3} 145154 Dears-
se]lb Cy Forschungen Ur Geschichte des Nt. Kanozrs, 111 382
Harnack, Liehre der zZwölf Apostel (1884), 944 f. 653 unk  9
Tübinger Quartalschrift, Jahrgang, SA vertritt nochmals
die Ansicht, dafs der Fälscher der Igynatianen e1N Semlarıaner WESC  ’
der 345—350 arbeitete.
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der dogmatıschen Formeln ungleich hesser 1n der Zieit ZW1-
schen 34.0 un 360 qlg Iın den darauffolgenden Dezennijen sich:
verstehen lasse. Seibst WeNnn der Krgänzer der Konstitutionen
Uun! Interpolator der Didache in Constit. VII identisch WAare
miıt dem FYälscher der Igonatianen, würde Se1IN Verfahren be-
weısen, dafs die FHeıjer der Weihnachten In gewıssen Gegen-
den älter SECWESCH qals erst 360 —380

Philostorgius erzählt O, D ef. Soerat. 4. , &, wIıe Euno-
MI1USs der AÄAnomäer auf Anordnung des Bischofs Eudoxius
1m Jahre 360 In Konstantinopel predigte, un ZWaLr Tage
TG T GEOoOAVELWV E00TDG sagte, dafls Joseph später der
Marıa beigewohnt habe Da Gregor 1mM Jahre 379 i1m
selben Konstantinopel das Weihnachtsfest Osopavıa nannte,
un die zwel anderen grolisen Kappadocier es ebenso NENNECH,
und auch och 400 Asterius Von Ämasıa 1mM Pontus,
und da der 368 geborene, 4920130 schreibende
Philostorgius ebenfalls eın Kappadocıer Wäar', wird miıt
demselben Namen Oseoparvıa eben auch eın anderes Fest
q {Is W eihnachten für 360 ın Konstantinopel gemeınt haben

Das bestätigt UXSs och eın Armenier, der mehrfach er-

wähnte Ananılas, genannt der KRechner, AUuSs Chirak, der unter
Kaıser Maurieius G 602) weiıte Reisen seiner Bildung
gemacht hatte Eıne ede desselben „über die Kpıphanie
uUuNseres Herrn un Heilandes“ hat Conybeare 1ın der Zieit-
schri{ft ”  he Kixpositor“ 1896, Nr. 391 337 1n
englischer Übersetzung veröffentlicht. Useners grofse (+üte
hat mM1r dıe ede 1ın einer Verdeutschung miıtgeteilt, noch
ehe se]lbst davon Gebrauch gemacht hat Dieser Armenier
hat sich nach seiner Angabe viele Mühe un Arbeit um dıe
heiligen FYeste (Gottes gemacht, aber Er 111 Geburt nd
Tau{ife Christi durehaus keinem anderen Tage qals

Januar ZUSamıme gefejert haben Denn das gehe klar
hervor AUS dem Kapitel der apostolischen Kanones, natür-
ıch ın passender Bearbeitung. Er begnügt sich nıcht mıt

Bei Migne, 40, 337 TOU XUOLOVU Ta VEOOAVLA XT

ACUUBAVEL TOU doVlou |Stephanus] TLUN. V d& 71006 TNV yVEv-
vnoivV EEC &ÜTiON TOU XE TEYSEVTOS dı TUOXÖS ”TA.
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der allgemeınen AÄngabe, das Weihnachtsfest se1 weder von

den Aposteln noch VoxNn= ihren Nachfolgern, sondern viele
Jahre späfter , nach einıgen SOSar VO  u den Jüngern des
Häretikers Cerinth, eingeführt un VON den festesfrohen
({riechen angeNOMMmM: worden. Kır g1bt Stücke eines |apo-
kryphen| Briefes des Patriarchen Makarıus VOoNn Jerusalem,
eınes der 318 Nicäner, ber dıe Institution der Taufe, welche
Geburt und Taufe Christı 1m Sınne der Armenier auf den

Januar setzen. Daraus erg1ibt sich dem Autor, w1ıe es

och auf dem Konzil un ZUL eıt des heiligen Konstan-
tinus gehalten wurde. ber dessen Sohn Konstantılius, der
ach vieler Ansicht eiIN AÄArıjaner SCWESCH sel , habe anSC-
NOMMEN , W 4S eınem jeden gefiel, se1 Orthodoxıie, E1 e

Kakodoxıie. Zu dessen Zeit 7—361), sagt Ananılas, wurde
1es West |der W eihnachten| kaiserlichen ofe [ also 1n

Konstantinopel| zugelassen, und allenthalben, jemand sich
entschlofs anzunehmen, nahm ina  — freı un offen an:

nıcht in den Hauptstädten der viıer Patriarchate, dıe die
T’hrone der heılıgen Evangelisten innehatten, WOZU CLr 2US-

drücklich Konstantinopel {ür damals och nıcht rechnet
och L1UFL einıge wenige Griechen se]jen ıhm bekannt, dıe
dieses est VOr der Zieit Justinians angenommen hätten, Von

diesem aber se]jen alle eEZWUNSCN worden und hätten

eNOMMECN , Jerusalem , KRom, lexandrıen un alle Länder.
Dieser Armenıiler ıst bei aller gegebenen Mühe und Nüchtern-
heıt sehr mangelhaft unterrichtet, da Jerusalem und Alexan-
drıen das West ein Jahrhundert, Rom beinahe ZzWel Jahr-
hunderte früher nachweislich fejerten. Vertrauenswürdiger
erscheıint die Angabe, dafs das Weihnachtsiest unter Kailser
Konstantıus be] den (4+riechen allgemeıneren Fıngang fand
IT)enn das tiımmt mıt dem Ergebnis unserer Unter-

suchung, wonach das mıt dem W eihnachtsfest der

Spitze 341 in Nikomedien verfalst und bald verbreıtet
wurde. ber das West, das nach einıgen von Jüngern
Cerinths eingeführt seın ollte, stammte jedenfalls AUS früherer

„ Damals nämlıch War der Thron St Johannıis noch nicht mıt,
Gewalt von Ephesus ach Konstantinopel verlegt.“"
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Zeıt, wenn auch der Armenier die Zeeıit des Niecänischen
Konzils un des heiligen Konstantinus sıch mıt seinen Grün-
den reinhalten will , und WAar ach dem Zeugn1s des Chry-
SOosftomus AUuS dem esten, AUS Rom ach dem Osten ZC-
kommen, 1mM W esten a ISO früher vorhanden TFEWESCH.,

Aus der bekannten Tatsache, dafs der ar]anısch gesinnte
Kaiser Valens 1mM Jahre 379 mıiıt seinem SZaNZCH Hofstaat

der Heıer der Kpıphanıe Januar in (äsarea
Kappadocıiens sich beteiligte , trotzdem der Gottesdienst VOO

dem unbeugsamen katholischen Bischof Basılıus abgehalten
wurde, schlielst Usener 192 f. mıt vollem Kechte, dafls
dıese FYeıer ÄArjanern und Orthodoxen gemeinsam War , dafs
ıe Weler oder Nichtfeier Von zeiner Parteı der anderen

Vorwurf gemacht wurde. „Bel der Schärte des Gegen-
Safzes und der Heftigkeit des Kampfes Wr ebenso
undenkbar, dafs die orthodoxe Kirche VO  } der arlanıschen,
w1ıe dafs die aranısche VOI der orthodoxen eın eigentüm-
liches West, wıe es die Kpiphanıie WAar, nach der einmal e1IN-
getiretenen Spaltung sollte übernommen haben“ (S 192)
ber dasselbe gilt noch mehr VON dem Weihnachtsfest, das
doch anerkanntermalsen AUuUS dem W esten kam, AUS dem
bald verhalsten WI1e orthodoxen KRom, und SOSar den An-

Wiıe sen 194 bemerkt, trıtt die Feijer der Epiphanıe 91
dem Nicänischen < onzıl Nnervor und gehören die unmiıttelbaren Zieug-
NnıSSe dafür ers der Hälfte des Jahrhunderts A1l. Nun lalst. ber
dıe Pass1io Philippi episcopi Heracleae, bei KRuinart, diesen
SageN ; Eniphanıae dies sanciae ıncumbıt. Das gehe uf den Januar,
meılnt, Belser, Ziur Diokletianischen Christenverfolgung ); (9E,
und e! schliefst daraus, das Al 23 Hebruar 3053 ın Nıkomedien VOeI-

öffentlıchte KEdıkt habe fast eın Jahr gebraucht, biıs Hadrianopel 1n
Thracıen gelangen Der Ausdruck geht aber vielmehr auf den
jüngsten lag, die Ankunft Christi yrwartet WIir vgl 2 Thess.
2, ıN EITLOOAUVELC TNS NAOQOVOLAS XUTOVU. 1 _ 1ım O, UEXOL UNS
EMTLOKVELKS TOU KvoLov NUOV IncoD  Dr A.0., c£. m: 4, Das zei1g
sıch klar in den vorangehenden Worten der Passıo: yraedıctum zAam,

ereditas , fratres, LEMDUS advenıt , nutantıs saeculı extrema volvun-
IUr , ımmınet DErHUNAX dıabolus eic Ebenso in den nachfolgenden.
Übrigens, da, INanl die Wiederkunft Chriıist] in der Osterzeıt erwartete,
1älst. der Ausdruck zunächst diese Zeıt denken, die mit dem Edikt
gut stimmt. Jene Mifsdeutung ist, ber sehr verbreıtet.
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schein haben konnte, als se1 gerade dıe qarianısche
Herabsetzung OChristi aufgebracht, und das doch auch 1m
arıanıschen Osten Kingang und Verbreitung {jand, WIie die
Grundlage des syrıschen Martyrologiums miıt dem heiligen
Ärilus selbst beweist. Ja, e1IN armenıscher Schriftsteller (bel
Pıtra, Analecta 9 tom I Dol, Usener, s 207, 43)
<1bt gerade den Arijanern Schuld , G1E hätten die Geburt
Chriasti, dıe 1Ur An Januar fejern gewohnt Wäal,  z 1n
zweı KFeste ( Weihnachten neben Kpiphanien !) zerlegt. AÄAhn:
ich äulserte sich ]a auch se1In Landsmann Ananılas.

Seit der Synode VOonNn Sardika 1m Jahre schied sich
ÖOrient und Occıdent, WI]e Sozomenus 3y 13 ausdrücklich be-
merkt und die (GAeschichte de Zeıt Jehrt, und q ls
Theodosius November 380 den Arı]anern den Besitz
der Kirchen Konstantinopels enNtzog, Waren S1e nach Soerat.
d S Sozom. €; gerade Jahre 1ın den Händen der
ÄAnaner SCh, also seıit der Zieit des 206 Nikomedien
herübergekommenen Bischofs Eusebius. Das W eihnachtsfest
ıst; also noch früher In den Orient, insbesondere nach „ Ihra-
ecjen “ un Konstantinopel gekommen: ın der 'Tat ın eıner
Zeit, als noch Konstantins starker Arm un kluge Keligions-
politik alles unter seinem Willen zusammenhielt und Ansehen

besafs, se1ıne Vorliebe für den Dezember, den Tag
des iıhm euren Sol inNvLCLUS auch als Natalıs des Sol rustitiae
Kingang verschaffen. Der miıt seıinem Hause verwandte
Hotbischof wırd 1n Nikomedien W1e ın Konstantinopel dazu
hilfreich SEWESCH se1n, eSs noch nötig

Der Verfasser des Itin Burdigal schreibt, bei Geyer
Ambulavimus Dalmatico e Zenophilo CONS. FTFI:

kal Jun. Calcidonia scil. nach Jerusalem| et YEeDErTSL
SUMUS Constantinonolim VII ]u(,ll Januarias eonsule Fa
SC VNLO. Der Mann scheint schon 1m Jahre 3233 sich mıt
selıner Reise nach em Weihnachtsfest gerichtet, dieses noch
In Chalecedon gefeijert haben, erst folgenden Tage
ach Konstantinopel hinüberzufahren.

In ]enem mehrfach erwähnten viıerten Briefe spricht Gregor
Nyssen. schon VO  — der bıs nach Kappadocien gedrungenen
Sitte, Weıihnachten einander etIwAas schenken, Was jeder
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vermöge. Während der Kırchenvater darum sıch
stirengt, dem KEusebius wenıgstens diesen Briıef ZU Geschenk
Zı schreiben, naben WI1Ir ohl schon ein kaiserliches Weih-
nachtsgeschenk anzuerkennen In der Angabe der Consularia
Constant. (Idatıus) bei Mommsen, Chronica inıinora 234

(os. a 333 Delmatio Hiılarıano
Hiıs conNsulıbus evatus est ()onstans die LEF kal. JS an.
Diese beiden Daten AUS demselben Jahre S0 die Eıin-

richtung der Reise un die Krhebung des onstans um
Cäsar machen doch wahrscheinlich , dafs Weihnachten 1n
dıesem Jahre und ın diıeser Gegend schon gefeıjert wurde.

Damit stehen WIr aber gerade in der Zeıt, ıIn welcher
der Ansatz

EFE Kl Jan. NAbus Ohristus IN Bethleem Judaeae
sich eicht iın Verbindung Seiz mıt der Krbauung der Kirche
bDer der Geburtsgrotte in Bethlehem. Ubr nNAaAtus est OM1L-

SEesus Christus, 10r basılıca facta est JUSSO Constantini,
sagt der Pılger 1im Jahre 333 2  T Die Kirche War
im Jahre 330 auf Konstantins DBefehl erbaut worden und wurde
(zur Vollendung?) ım Jahre 335 mıiıt allerlei AVAÖTUAOL AUS-
geschmückt. KEuseb. ıta Constant. SE Das War rechte
Zeıit un Gelegenheit, dıie Wejer des Tages der Geburt Christi
in Anregung bringen, nach Möglichkeit einzuführen un:
ZU regulieren oder revıdıeren.

WAar diıe Lieute Jerusalem und Bethlehem feierten
dıe Geburt esu nıicht An 25 Dezember , angenehm der
Tag auch em Kaiser sein mochte. Das hatte seinen gutenGrund darın, dafls S1e gerade iM Besitz der heiligen Stätten
“ diesen die Geburt Christi Jlängst einem anderen Tagetejerten , nämlich Januar, der auch VO  b der Aqui-tanıerın q,{S eın Hauptfest in Jerusalem bezeugten Kpıphanie,

1) Am März 31 Waren Krispus und Konstantin 1 ZUu Cäsaren
erhoben worden, 1so IM seiben März, il dem im Jahre C  sr  ( Kon-
stantlus Chlorus und Galerius 7ı Cäsaren ernannt worden Waren, und
Diokletian 3053 sich wleder öffentlich gezeigt hatte. Nach Chron. Pas-
chale wurde Delmatius 11L kal 0C%. Sept. Cäsarıus der
Aslaner, em Geburtstage des August erhoben. Jedenfails wurden aUus-
gezeichnete Tage dafür gewählt.
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un diesem alten Tag und Brauch gerade der alten
Geburtsstätte freu festhielten und nıcht leicht Z  — Feier
eINES anderen Geburtstages übergehen konnten, bıs endlich,
vermutlich erst nach dem Konzil Von Chalcedon ; 451
Bischof Juvenal VOL Jerusalem sich doch bestimmen lıels,
VOL der alten Kıgenheit abzulassen und mıiıt der Allgemein-
heıt gehen Während IDal iın Rom erst el später daran
dachte, den Tempelgang der Marıa Tage nach der (Ge-
burt OChristı begehen, schildert die aquitanische Pılgerin
schon, W1e 385 dieses est in Jerusalem Tage ach
dem Januar miıt grolsem Pomp nd Prozession gefeijert
wurde, Wer weıls se1t Wannı bereıts. Gerade dıe vorhandenen
Stätten mulsten 1n Jerusalem-Bethlehem frühe solchen
Heiern einladen. nzwiıschen aber dıe Leute
Jerusalem hohe W ünsche un sonstige Neuheiten
weıt entgegenkommend, dafs S1e den 25 Dezember mitfejerten,
aber natürlich nıcht Stelle ihrer althergebrachten Geburts-
fajer Januar, sondern In Vorbereitung darauf A Kıhren
VON esu. Stammrvater Davıd und seinem Bruder Jakobus,
Was WIT nachher och SENAUCT hbesehen werden.

Wo mMa  — Christı Geburt bisher och Sar nıcht sonderlich
gefejert och durch eın Herkommen gebunden oder
gehemmt War, konnte INa AL leichtesten den VO  am} Kaiser
Konstantın protegjerten . Dezember als Geburtstag Christı
sıch aneıgnen un darın die Krfüllung biblicher Andeutungen,
gelehrter Berechnungen un sonstiger Vermutungen sehen.
Was schon aut Urkunde 1m Jahre 336 ın Kom galt, WEn

auch vielleicht och ohne xrolse WHeıler, un:! schon einıge
Jahre früher dort gelten mochte, 1n Übereinstimmung mıiıt
der beachtenswerten Religionspolitik Konstantıns, wird Von

diesem bald auch nach dem durch keıine Tradıtion gebun-
denen Neuen Rom gebracht worden sSeIN. Das wıird Vvon

1er und dem Kaiserhofe Fıngang gefunden haben auch ın
Nikomedien nd Helenopolıs, INa  — darum Januar
den Lucıan feiern konnte, weil die keine Konkurrenz
vertragende Feier der (Geburt Christiı hıer %: Dezember

Vgl Usener, S, 3929 ff.
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stattfand un adurch der inhaltlos gewordene Januar
ZUr Fejer solchen Krsatz brauchte. Die VO  n} den dre}
grolsen Kappodoclern bezeugte Weihnachtsfeier lälst och
daran denken, W1e ach dem schönen Briefe des Gregor
Nyssen. dıe Nikomedier (1 1057 f.) eine innıge:
Verbindung zwıischen den Bischöfen Kappadociens un 1ko-
mediens se1t alter Zieit bestanden hatte SO hat denn auch
dıe Angabe des Chrysostomus, dals das W eıhnachtsfest schon
längst be1 den VON hracien hıs (+ades Wohnenden bekannt
und gefeıer sel , mıiıt der Angabe ber Roms alte ber-
lıieferung ihr Verständnıs gefunden, un: begreift sich leicht,
dafs dıe Geburt Christı 25 Dezember 1m nıkomedischen
Märtyrerverzeichnı1s VON 341 ebenso stand und den Aus-
gangspunkt bildete, WI1e in dem römischen VOIN Jahre 336

Im Anschlufs das vorgeführte Weihnachtsfest sind NU.

noch einıge ın Zusammenhang damit stehende Welern und
Erscheinungen 2A1NS Licht ziehen, die verdienen.

ber die bereıts erwähnte absonderliche FKeıler des De-
zembers ‚Jerusalem schreibt Kosmas der Indienfahrer
Mitte des Jahrhunderts, 1ın se1iner „ Topographie vVvon eru-
salem““, Migne, 196, AUS eiıner nach Useners
Darlegung mindestens e1n Jahrhundert älteren Quelle ab un
VEVVO ( Weihnachten) UVYUNY SIELTEAOTOL TOU Aavid ”L
Tardhßov TOU X7TOOTOAOU, und fügt hinzu: OÜ ITAVTWC X”.(XL un
CUT NUEOC TV 0VO TEÄEUTNOAVTWY, 27  }: r  WG VE OLWOL LV X.AL
(XÜTOL U E&wÖevr TNS E00TÜG UELVWOL TOV %ATa OdOLC YVE-
VOOV TOU AQL0T0U EITLTEALODOL UVYUNV. In Übereinstimmung
damıt x1bt Photius ıbl 275 511 A& einen Auszug AaUuS:

eıner Predigt des Presbyters Hesychius VOLN Jerusalem ( 435)
-  ELG Icdnwßer TOV XOEACDOV TOU XUOLOU %AL Ac«ßıd TOV E0O-
ITATOOQC. ach jenem Armenier Ananias steht in der ano-
nıschen Verteilung der Lektionen des Cyrill VO  S eru-
salem geschrieben: „Am X des Monats Dezember ist
das Fest des Daviıd und Jakobus, welchen Tag INan 1ın
anderen Städten ZU est Von Christi (Aeburt macht.‘“ Dazu
bietet jener Ananıas och die interessante Mitteilung , VOLr

Vgl Usener, 21,
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langer Zieit se1l das Weihnachtsfest auch nach Armenien D C-
kommen un VON Männern, denen cdıe Wahrheit nıcht be-
Izannt WESCH , ANSCHOMMEN worden, aber nach langen,
jangen Jahren habe der selige Johannes Katholikos AUS der
FHamilie der Mandakunı der Wahrheit nachgeforscht und
das Weihnachtsfest abzuschaffen beiohlen , also Christi (ze-
burt wıeder mıiıt der Laufe ZUSAaIMIiINeN Januar her-
gestellt. Dem entsprechend stehen jene beiden Heiligen auch
ım armenıschen Martyrologium , aber als nachträglicher Er
SaftZz, ZU N Dezember während 1MmM M dıe (Geburt
OChristı 28 diesem Jage, ohne solchen Kırsatz, zugunstien der
Feıer des Januars einiach gestrichen ist

W ıe kram 11a4a denn ZUIM} Ersatz der Geburtsfeier An

25 Dezember gerade autf den alten Darvıd und den
rechten Jakobus, die doch eiwas weıt auseinanderliegen und
sich mühsam verbınden lassen als „ Verwandte “ Jesu, ah-

‚gesehen davon, dafs der DBruder des Herrn nach Hegesippus
bei Kuseb, Ko 2, Ostern getöfet worden ıst, also dort
-seinen Natalıs haben sollte ? Darum erscheint M1r sehr
Deachtenswert, Was das SS Itinerarıum Antonını U7n 570
beı Geyer, 1/(9 bezw. beı Beschreibung der VONn

Juden und Christen besuchten (+räber un der, sehon 333
erwähnten, konstantinischen Basılika der Lirzväter im Hain
Mamre schreibt;: Nam et dACHOSWLO FQ et IN LEYY A
1Ula alıo dre de natale domum die DYUMO VOST Nal A0n

Z09) Adevotıssıme celebratur , ıla ul OMNT erra Ula
Jud e1 CONVENLANT ınnuUMerabilıs multitudo, et INCENSA. offe-
yentes multa el humınarıa et Era dantes ad (DAr AC) SCY-
yuıentes bıdem. Schon das Itiner. Burdig. bıd 5
wähnt 1mM Jahre 333 nach der schönen Basılika die MEMOTLA
DET quadrum amdıdus MIVNAE nuichrtudinıs, IN GUM DOSsılı
Ssunt (vgl. Mos 49, {f.) Abraham, Isaac, ACcCO SAYFAa,

1) Dıe nächsten Ansätze des Armeniers auten
Dezember. Jacobus frater domım 7ustus etA propheta.
Dezember. Stephanus PTOLOMATIYT.
Dezember. Princıpales apostol etrus et Paulus.
Dezember. Flır tonıtrus Jacobus et Joannes CUANG,
Januar. Emphanıa.
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AHebecca et Ina uch Hiıeronymus C 46 (der Paula und
Kustochium) Marcella und C 108 Kustochium
(OPp ed Migne I? tom 22, 491, 884) kennt die
Memoria der dreı Erzväter mıt den rel berühmten Frauen
be1 Hebron, DUr dals er als viıerten och Adam hinzufügt,
QUEM ‚O4 condıtum vudta lıbrum Jesu Nave Hebraer AuUCu-
MANL, oder nach Angabe vieler den Caleb, CULUS latere
MECMOFLA monstratur. Die Beisetzung gerade Jakobs und
dıe ihn veranstaltete fejerliche Totenklage Wäar Mos.
DÖ, 10 sorgfältig beschrieben, dafs es och späte ach-
kommen für 1ne Kıhrenpflicht halten konnten , seinem
yrab einen Lag begehen

Eihe WwIr firagen , ob dıe noch für 570 bezeugte all-
gemeıne Jüdische Keler des KErzvaters Jakob und des Davıd
AIl Dezember durch die christliche des gerechten Jakobus
und des Davıd 28001 Dezember wachgerufen ist, oder ob
die Sache sich umgekehrt verhält, mMussen WITr uns nach dem
{irabe Davids umsehen. ach Kön 2y wurde Davıd
begraben iın der Stadt Daviıds auf Zuon, ach Neh I 15—16
lagen dıe Gräber Davids (und der nachfolgenden Könige)
ım Süden der Stadt Jerusalem. ach Josephus Ant VIL
15, O y AIIL, Ö s 4, ANVT, 4, E 2, sollen och
Hyrkan un der alte Herodes dem Grabe Davıds Schätze
en haben och Apostelgesch. Q, x heilst 6S VON
Davıid OTL  er ETAUOD XL TO UVNUC XÜTOD SOTLV SV  - UL %OL  / TNC
NUEDCAG TAUTUNG. ‚JIn den Itinerarıen christlicher Pilger wırd das
rab Davıds auf 103 nıcht erwähnt bis 1Nns Jahrhundert,
weil andere, wichtigere Beziehungen diesem Orte hervor-
zuheben waren **, sagt Krafit, Topographie Jerusalems, 1846,

208 Merkwürdigerweise ist der Grund eın Sahz anderer.
Schon das Itin Burdig, ”5 schreibt 1m Jahre 333
nach Abhandlung Bethlehems und der konstantinischen (}+e
burtsbasilika daselbst: ınde ON Longe est MONUMENTUM Eze-
chreb,  E Ssaph, Job et JSesse, Daviıd, Salomon , et habet IN

Die Apostelgeschichte I5 läfst Jakob un sSeINeE Söhne 1U
statt Josephs alleın (Josua 2. D begraben werden ZU Sichem, In
dem Grab, das Abraham (vielmehr Jakob) VON den Kindern Hemor
Sichem gekauft hatte. Vel Joh und 1 Mos 4 2

Zeitschr. Kı- XXYI,
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VPSU CYYPLO ad Ius deorsum Aescendentibus hebraeıs W”ieEerıs
SCYWPLUM SUPFASCYYNTA Um 570 berichtet Itin An-
t{ONını 178 medıium mılarıum Bethleem subur-
10 Dawvıd 10 acet COYDOTE sımul et Salomon VvUS U
S1U5 Au MONUMENTA GQU0EC basılıca ad SAaNCcium A0 annel-
ACUYT ben dort be1 Bethlehem PXÜra CIMlatıs MUÜUYT OS

valle ONNLIUG 1st das sepulchrum Davıd N EYTA humatı VO12

Arculfus 311 Fleils besucht und dem Adamnanus B
näher beschrieben worden uch dıe Aufzählung der
betungswürdiıgen en be1 Hieronymus C 491

g1bt Davıds Mausoleum deutlich Bethlehem
schon 2333 gezeigt wurde

Wiıe kam das rab Davıds früh VO erge 102
Jerusalem nach Bethlehem ? Schwerlich durch Übertragung®
der (Gebeine Ich erkläre die befremdliche Tatsache
a 1s0 Nach der Zerstörung Jerusalems durch Ihtus un
der folgenden unter Hadrıan “, wonach CS den Juden bıs
auf Julians Zeıt, einzelne Tage aUSSENOMMEN , verboten
War Jerusalem wieder betreten, geriet dıe Lage des.

Da er aber nach 1 KönGrabes Davıds Vergessenheıt
7TOÖOAEL Aavıd lag un Lue und ausdrück-

ıch 7TÖAÄLG Aavıod ZAhELTAL BnÄAsELt YTklärt un dieser
Ort auch SONST hıels, auchte das rab des Mannes,

dessen Namen und Stamm die Zukunftshoffnung Israels
hing, der nıcht verbotenen Sstadt Davıds, die da heilst

im (Jeıiste des Hıeronymus schreiben Cdie Damen lehrreich
Marcella TgONE erıt Ula dres, Qqu aNdo nODLS hıceat speluncam

Salvatorıs ıntrare 1in der EL nach der Aqultanierin 101 a em (J)1-
berg die Jünger lehrte], sepulcro dominı flere CUM SOTOTC z UME

matre? OÜruCcis deinde hgnum ambere et Olivetz monNnte CEN-

dente domıno OtO et ANMNLOÖ sublevarı Inunmehr aufseı: halb Jerusalems]
v»ıdere Lazarum fascirs collıgatum et finuenta Jordanıs ad [ava-

dominı DUYLOTA nde ad DASTOTU: caulas pPeTGgETE [ın Bethle-
hem] Davıd OTAaTe mausoleo? Amos prophetam eı am WWUNG buceina
nastoralı SUÜ  Q CONSPLCET € D clangentem ? Abraham, Isaac et
Jacob irıum QUOGQUEC allustrıium femnarum mel tabernacula PTODETATE
mel memoOrias?

2) 1)10 Cassıus 69 14 Sagı 112 Barkochba-Krıege J3€1 das rab-
mal S4l0omos welches die Juden hohen Eihren hıelten (teilwe1se) Cn

sammen«rYestul z1
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Bethlehem, sich eiIiwAas Passendes dazu fand Dazu mochte
kommen, dafs Darvıds Andenken überhaupt iın seinem Geburts-
orte, auch durch den Brunnen Davıds unter dem 'lor Sam
23, 15 . lebendig blieb und gepfiegt wurde, und daher die

Späteren ach iıhrer Gewohnheıt den Ort der Feijer eiıcht
für den des Grabes nahmen. Da schon Itın Burdig. im
Jahre 3233 das rab Davıds ort ang1bt, wurde 6s schon
damals dort besucht, W1e Hieronymus’ Briıef für 386 bezeugt.
Da es 570 Von den Juden allgemeın De-
zember besucht wurde, zonnte bei der orjientalıschen Stetig-
keit der Sıtten und Bräuche auch schon 330 derselbe
Tag für dıe BHeisetzung Davıds Von den J uden gefelert
werden.

Am O5 Kislev Dezember fejlerten die Juden jährlich
das est der glorreichen Tempelweihe (T& EYNOALVLO) durch
Judas den Makkabäer 1mM Jahre 165 OChr akk 4, 592 {f.)
Die syrısche Entweıihung durch Upfer auf dem „Greuel der

Verwüstung‘‘ hatte dreı Jahre früher demselben Monats-

Lage stattgefunden , uınd schon Ewald hat dabei einen Va

sammenhang miıt der Wintersonnenwende vermuteft. Josephus
Antiqu. 1 { seizt den Westtag einfach auf den Apel-
Iäus des macedonisch-syrischen Kalenders, der dem De-
zember entspricht, und bemerkt dazu, das och immer g-
fejerte Hest werde Laichter (DOTA) genannt Wiıe WIr sonsther
wissen kommt der Name on den Lichtern, dıe annn SDyna-
5ß un W ohnhäuser erleuchteten, und W &. die acht Tage
Jlang, die das West, W1e einst VON Judas, jährlich gefeıert
wurde.

Den Zusammenhang mıiıt diesen Laichtern der achttägıgen
Tempelweihe VO Kislev bekunden schon dıe vielen
jüdischen Lichter ( umınarıa) Grabe des Jakob und
DDavıid Dezember, die das Itın. Antoninı (oben 32)
bezeugt. Das für die FHeıer zurechtgemachte „Gebet des
Nehemias*“‘ Makk I; und der dabei jährlich verlesene

Psalm palsten eigentlich HUFL, solange der Tempel stand.

Vgl Dillmann iın Schenkels Bibellexikon, IH: 534 ff.
Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes ZUT e1t Jesu, 1 161,
Anm.
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Und dıe Tempelweihe mulste Jahr Jahr bıtter
durchs Herz schneıiden, seıit der Tempel ZzerstiOört und das
olk wieder zerstreut Wr Um 0— 10 Chr entstand
das Schmone-Ksre das Hauptgebet, das jeder Israelit, auch
Frauen, Kinder und Sklaven, täglıch dreimal beten sollte.
Jarın heilst es Danksagung „Nach Jerusalem , deiner
Stadt, xehre zurück ın Erbarmen und wohne iın ihrer Miıtte,
un haue S1e bald ın Tagen einem ewjgen Bau;
und den Thron Daviıds richte bald autf In ihrer Mıtte

Den Söprols Davıds, deines Knechts, lasse bald auf-

SPTFOSSCH, un sein Horn erhebe durch deine Hilfe nd
tühre 7zurück den Opferdienst 1ın das Allerheiligste deines
Hauses.‘ (Gerade estie der Tempelweihe mulsten

gesichts der Zerstörung solche Bıtten inbrünstiger aufsteigen
a Is } jedem anderen Lage, un: wiederklingen eissagungen
wıe die Maleachı dy ‚„„Bald wırd :kommen seinem Tempel
der Herr, den ihr suchet , und der Bote des Bundes, des
ihr begehrt, siehe CL kommt !“

So verstehen WILr CS y wıe dıe Juden ım Zusammenhang
mıt dem achttägıgen est der Tempelweihe, 7zumal ga1f S1e
VOoN Hadrıan bıs Julıan den Boden Jerusalems nıcht mehr
Hetreten durften, ZU Grabe Davıds nach Bethlehem strömten
unnd dort ihre Lichter anzündeten. ber derselbe Grund
trieb, gleichzeltig auch das ahe rab Jakobs besuchen
und Z erleuchten. Denn ott sollte nach Ezech 39,
das Gefängn1s Jakobs wenden, nach Jes Z die Zieıt herbel-
führen, die Völker ZU LL Hause des (Gottes Jakobs lauten.
Jeilst CS doch auch 0S 24, 19 „Aus Jakob wird der
Herrscher kommen. N 17 Ks wird eın Stern AUS Jakob auft-

gehen und eın Zepter auUus Isracl aufkommen und wird VÄ

schmettern oab und vertilgen alle Söhne des Getümmels.‘“
Hat doch deshalb jener Judas sich Barkochba Sternen-
sohn genannt und einen Stern auf seınen Jünzen abbilden
{assen Spricht doch ott beiı Jeremi1as ÖO, 251., gewils
als das Gesetz VO  n} Tag und Nacht SC1 nd diıe Ordnung des
Himmels und der Erde, werde „deR samen Jakobs

1) SCHÜüFr@er; o e JL, 384 ff.
2) Ebenda 57  ©
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u A se1INes Knechtes nıcht verwerfen, sondern
daraus nehmen, dıe da herrschen über den Samen Abra-
hams, Isaaks un Jakobs: „ Denn vch werde ahr Gefüängnıs

So Ixzamen dıe Judenwenden umnd mıich ohrer erbarmen “.
dazu, ihren Vater Jakob Ww1e den Darvıd 1n Verbindung miıt
der Tempelweihe durch Besuch un Beleuchtung ihrer
Gräber Kislev Dezember fe]jern un messianiısche
Hoffnungenn 7 püegen.

Ist es also nıcht wahrscheinlich , dafs dıe Juden dabei
die Heıjer der 7We] verheifsungsvollsten Väter VO  e den Christen
übernommen haben, unter KReduzlerung des Bischofs Jakobus,
des Bruders des Herrn, auf den Krzvater Jakob, i ıst die
Nachfolge be]l den jerusalemischen Christen P suchen,
ob Q1@e auch dıe jüdischen OTE des 2 Kislev AIl Januar
wıeder aufleben 1elsen un diesen ZU christlichen , ın Je-
rusalem ebenfalls acht Tage Jang gefelierten „Heste der

Um nıcht mıt den Juden 7  ININEIN ZuLichter“ machten
Z W: Ostern un dıe wöchentlichen dAresfejern Jegten G1@e

statıonum anders als diese aber G1e übernahmen S1e doch
VO  wn Adıesen. Beharrte 1L1UN die (4emeinde Jerusalem hbeı
der Weier des Januar für Chrıs  +  ı. Geburt, während der
N esten un der Kaiser dafür den Dezember tejerten
und mıtgefelert wünschten, boten die VON den Juden in
unmittelbarer Nähe gefejerten, auch den Christen teuren und
verheilsungsvollen Namen eınen bequemen Ersatz. IT)Denn
diese Namen enthielten für die Christen nach vielen Bibel
stellen eine W eissagung auf den, dessen Geburt VON vielen

Vgl Usener, 201 die Angaben der Silvia
kombiniert sind, 'Ta LOTO , JUEOW TWV (POTOV heilst das Epiphanlen-
fest daher bel dem Nyssener un Nazlıanzener Gregor. Dıie Deutung auf
die Taufe hat denselben er wie die geistige Deutung der jüdischen

beı Josenhus
Vgl die Lehre der ZWOÖöLN Apostel, ( Harnack, B,

Übrigens wird hler K 9 1 und bel Clemens Alex., QuIs dıyes
Sa V, beim heilıgen Abendmahl SOCar OMl heiligen Weinstock Davıds

Auch Ignatıus C adgesprochen und der ott Darvıds geprJesen.
Rom, K nennt OChristus x O7TTEOQUMATOS Aonvld.

3 Ihre Aufzählung bel Schürer o . I, 4453 Vgl auch
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erst Tage der Lichter gefeıjert wurde und der alg „Sohn
Wırd doch nachDauvıids AUS Jakobs Stamm ““ bekannt ist

Lukas 1, 39 f. dem zuküniftigen esslas xott der Herr geben
den 'T ’hron seines Vaters Davıd, un wiıird herrschen über
das Haus Jakobs 1n Kwigkeıt.

dıe Christen 1ın Jerusalem bel der Herübernahme den
Jakob neben Davıd VO  I Anfang 1ın den ach Heges1ipp
auf Ostern gestorbenen Jakobus verwandelt haben, oder erst
1ın späterer Zeıt, INa  } besondere Veranlassung atte, auf
dessen Autorität pochen, ist schwer entscheıiden. Da
Jakob nach KEuseb Praep. VUL, Ö, et. AlL, O, AOXNTYV
X%aL AI ÄNTYV bedeutet, un! die Märtyrer eben das arch,
palste der Name gur die Spitze eınes Märtyrerver-
zeichn1sses, w1e der des Stephanus, der nach dem beliebten
inwels der Kirchenväter die Krone der Märtyrer andeutet,
ber scehon Eusebs Zieıit zeıgte 198028  - in Jerusalem sowohl
den Bischofsstuhl (00v06) als auch die Grabsäule des Ja-
kobus (KG ( D 23) Hurst als Bischof Juvenal VO  u

Jerusalem 425—458 nach dem Zeugn1s sEeiNeEes Zeıtgenossen
und Freundes Basılıus VON Seleucıa (bei Migne, 89,

469) dıe Geburt Christi auf den DE Dezember endlich
nach 451 annahm und einführte, mulsten Jakobus un Davıd
auf einen anderen Tag verlegt werden.

Schon and XI} diıeser Zeitschrift, 1901, 2002 habe
ich darauf hingewlesen, dafs der Ansatz des Stephanus (im

3:} zwischen Christı Geburt un den dreı Säulenaposteln
A Dezember, dazu mıt der ebenso gesuchten als kon-

unNsSseTeE vorhergehende Anmerkung. Sehr verehrt War auch beı en alten
Chrıisten der Patrlarch, der auch den Samarıtern en Brunnen gegeben
atte, bei dem QJ1@ den €es8813As und das lebendige W asser fanden (Joh
4, 12) Schon ach dem Itınerar VOLN Jahre 333 zeıgte
Ia  — e]ıne Meile vOomn Bether den Ort, 11 raume mıi1t em

Um 3853 findet die Silvia V 678g ıuEngel
sechsien Meiılenstein vVvon Karrä nıcht en bBrunnen, Al dem Jakob die
Schafe der Rahel getränkt a  6, sondern berichtet uch  e uN CULUS
yuber honorem fabrıcala est 1r JUXLA sSanclia ecclesıa INGENS valde et

nulchra. Natürlich fehlte nıcht der €1n, den weggewälzt
Schon Julius Afriıcanus berichtet, über Jakobs Hirtenzelt, die Terebinthe
hbel Sichem und Adams rab
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stanten Bezeichnung ‚„„Apostel“, wWIi1ie eın Lückenbülser Qyr-

scheıine. Denn dafls GT der erstie christliche Märtyrer O
worden, qualifizierte ihn doch nıcht dazu, den Ehrenplatz
mittelbar nach dem Herrn, och VOL den Apostelhäuptern und
ersten Autorıijtäten der Kırche erhalten , wenn die ahl
für die Tage un Männer noch freigestanden. ber Wenn

jenen säulen der D Dezember bereits eignete, AUS irgend-
einem historischen Grund wenıgstens tür einen derselben,
un nach Einführung der Geburt OChristı auf den De
zember em dazwischen och vakanten Dezember
zwecks Ausfüllung der Lücke och eın geeigneter Heiliger

wählen SEWESCH sel, erkläre sich dıe ahl gerade des
Protomartyrs un se1inNe Rangerhöhung ZU Apostel

Man annn doch kaum y]lauben, dals jene dreı Säulen
der Kirche 1m Orient erst VO Verfasser des nıkomedischen
Martyrologi1ums 341 auft den Leuchter gestellt, mıt einem

Gedenktag bedacht und ın Verehrung gebracht worden se]en.
Sobald aber Märtyrer gefejert wurden, mu[fste auch der

Protomartyr geehrt werden, 7zumal A Ort se1INeEes Todes, In
Jerusalem. Schon iM Schreiben der gallıschen (+emeinden
VO Jahre 177 be1 KEuseb Jg heilst Stephanus } TE
AELOG LXOQTVQ , dem die Bekenner nachahmen. uch ach
(onstit. pos Qy sollen dıe ärtyrer EV  w ITAON TLUN se1n,
w1ıe auch hel un geehrt werden On UXXAOLOG Icdxwßos O
E/ITLOLOTTOG “l O ÜYLOG HUOV OUVOÖLKKOVOG Srepavos. Dazu
beachte Mal , wıe schon Euseb Z den Stephanus
teıert alg denjen1gen, welcher als der erste nach dem Herrn
mıt steiınen VOL den Herrnmördern totgeworfen wurde und
auf diese Art zuerst TOV CD  D  > DEQWYVLLOV Ü AELOVLACV TOU

AX0t0700 LLXQTUQWV ATOMEQETAL OTEAVOV, SahZ wıe auch
Gregor Nyssen. ausführt. Diese Prädikate machen doch
wahrscheinlich , dafs der Protomartyr schon damals gefelert
wurde und ın den älteren Märtyrerverzeichnissen oder est-
ordnungen irgendeinem Tage eine Stelle atte, och

1) Auch Euthalius ım Proömlıum den Briefen Paulıi, beı

Migne, 8  9 696 gedenkt des Stephanus TOU KITOOGTOAÄOQU XL

UKOTVQOS. Wie M nennt ihn uch Apostel sowohl ZU Yl kal.
Jan. als 1111 DNOL. Aug
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ehe Weihnachten eingeführt wurde un dem Herrn seınen
ersten Zeugen nachzog. alg schon Eusebius VOoON KEmisa

eine VOoON bed Jesu, catal. bezeugte Homilie
ber Stephanus hielt (T’hilo, Kus. Von Kımısa 5} se1l DUr

erwähnt. ach FEınführung der Geburtsfeijer OChristı
Dezember konnte dann der Protomartyr VON se1inem bıs-

herigen Standtage WEZZCHNOMIMECN werden , u11n unmittelbar
hinter se1inem bıs In den 'Tod geliebten Herrn De-
zember gefejert werden.

{)as lälst sich noch KENAUET urkundlich beweısen. Das
g1bt dem entsprechend un doch bestimmter :

VIL. kal Jan uN 0NNLdoO Hierusolymitano nalla cafar-
gamala DASSLO SC4 Stephanı DYıMA mMAartyrıs diacomnt
(eb anostolı B5), qu Lanpıdatus est Judaeıs.

Es gxibt aber weıter nacheinander :
FEL NO  S AÄug N An 1 n„atale rehquiarum

nrotomartyrıs Stenphant anostolı et diaconı , qu
Hierosolymits est Lanıdatus et vrevelatıone Tnrıcıanı
(ep 5) yresbyterı (W) corpusculum CIUS Hierosolymıs
est translatum.

IL, VLON Aug IN Hierosolyma inNvENTLO COrNOrLS beatıs-
SIm1 Stephanı Drımı martyrıs et Sanclorum (7+ama-
lielıs, Nicodem et Abıbon

Zaur W ürdigung dieser Ansätze besitzen WIr noch e1n
Aktenstück, das bereıits Von Augustin, Sermo 315, 1 I9 6,
tract. 120 ın Joann. ausführlich benutzt, V OIl Basilius V Ol}

Seleucıja be1 Migne, 8 469 erwähnt , auch V O  Z

Gennadius VvIr. ıll und 1ın den Konsularfasten, be1
Mommsen, Chron mınor. I, 24.6, 415 bezeugt
wird. Der glückliche Hinder der Reliquien des Stephanus
1mM Jahre 415, der Presbyter Lucj]anus VO Kaphargamala,
hat ad OMNEM ecclesıam geschrieben, und ist hinter den
Werken Augustins ed Migne, 3 VIL, 41 807

abgedruckt. ILucıjan erzählt darın selbst, dals iın der
Nacht auf Freitag , PAYUASCECUC , hoc est sexta ferıa QUUC est
. NO  S Decembres consulatu Honoru el "’heodosi: VL

415 11. Chr., der Dezember tatsächlich auf Freitag
fiel, die erste der Je acht Tage nacheinander folgenden dreı
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Erscheinungen des (+amalıiel hatte, und dafls diıesen miıt
Nikodemus un!: Stephanus 1 Dezember gefunden und
in dıe Kirche auf 107 übergeführt habe, 815
t#ranslatae sunt autem rehquae LPSIUS MAYLYFIS / Stephanı /
VIIL. kal. Januarıas. Infolge dieser Auffindung unter Bischof
Johannes Von Jerusalem wurden einıge Partikeln der Re-

liquien von Orosius un anderen nd damıt auch lebhafttere
Verehrung des heiligen Stephanus iın den W esten gebracht.

W ülsten WIT nıcht AUuSsS den äalteren Angaben des schon
341 verfalsten , ın eıner Abschrift VO Jahre 411 VOTI-

handenen M des Gregor Nyssen., Asterius und anderer,
dals Stephanus Jängst Dezember gefejert wurde,
könnte iINna  — meınen, derselbe se1 überhaupt erst infolge der

Auffindung se1iner ((ebeine diesem Tage gefeıjert worden.
Nun ist diese Vermutung abgeschnitten un: umgekehrt
argwöhnen, dafs dıe Reliquien gerade “ 26 Dezember auf-

gefunden und ach dem nahen Jerusalem übergeführt WUurTr-

den, weil dieser bereits anderwärts der Westtag des Stephanus
Wr und auch ın Jerusalem , wenn nıcht schon Wäal , dann
eben werden sollte. Dazu S@1 noch erwähnt, dafs auf den-
selben August, dem M die Reliquienfeıier des Sste-

phanus ın Antiochien bietet, neben dem August derjenıgen
ın Jerusalem , der Bischof Stephanus VON Rom (1im Jahre
257) gestorben War und Se1N Andenken gleichfalls, auch in

H., gefeıert wurde, W as>s indes NUr {Uür römische Verhält-
NıSSE ın Betracht kommt, hıer aber ohne Bedeutung ist

Wıe erklärt sich NUN, dals diese Aufüindung un ber-
führung der Reliquien des Stephanus iın Jerusalem nıicht
dem VO Finder angegebenen un on der Geschichte be-

gylaubigten Tage, dem 26 Dezember, sondern ZUIN August
in Jerusalem (zum in Antiochien) gesetzt worden ıst, und
dabeı das gleichzelntig ZU Dezember eru-
salem in ”ıalla cafargamala HASSLO |statt inventi0!| SC4 Ste-

1) Vgl Chronicon Syntomon beı Schöne, Eiuseb. Chron 1, ADp-
pend. KEiıine Ausgabe des Martyrıums und der Auffindung der

Reliquien des Stephanus (0381 Papadopulos Kerameus und andere Quellen
sind notijert 1n Synax. Constant. 1030.
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n»hanı DTYUM mMmAartyrıs et dıiacon.ı hat? KEs g10t keine bessere
Krklärung als die, welche ohne Kenntnis un Materijals
schon Antonius (+2eronius dem Baronius (Martyrol.: Roman.
ZU. Aug.) gegeben hat, Der August Wr schon lange
VOTLT Aufändung der (+ebeine dem Stephanus in Jerusalem g_
weıiht SCWESCH , während derselbe 1mMm nıkomedischen Mar-
tyrologium VO  F 241 1m Anschlufs An das eihnachtsfest
auf den X Dezember gesetzt worden ıst un siıch zugleich
miıt diesem weithin einbürgerte. Hiernach gewöhnte mMa

sich den meısten Orten der Kırche, den 2 Dezember
als den JTodestag des Stephanus anzusehen. uch iın eru-
salem zonnte 102  — sıch dieser allgemeinen Gewohnheit nıcht
entzıehen, zumal dort unter Bischof Juvenal urz nach 451

och mochte Nandıe W eihnachtsfeier ADSCHOMMEN wurde.
dabe] den bisher ZU IN Andenken des Stephanus In Jerusalem
gefelerten August nıcht SaNZ fallen lassen und verlegte
auft diesen dıe Auffindung der keliquien , die geschichtlich
auf den 2 Dezember stattgefunden hatte, aber hier mıt
dem ANSCHOMMENEN Todestag kollidierte und daher als
Festgegenstand für den alten August abkömmlich War.

SO mufste denn auch dort gestemn1gt worden se1ın, dıe
Keliquien gefunden wurden.

Dieser Hergang ıst. fast mıt Gewilßlsheit in derselben eıt
suchen, ın der das eihnachtsfest in Jerusalem eingeführt

wurde. Denn ach der weıteren Angabe des Bischofs Basılıus
VON Seleucia 469 hat derselbe Bischof Juvenal, eZW.
ach Kuagrıus I A die Kalserin Kudokia
VOL den Mauern Jerusalemse dıe xrofse Kirche gebaut, dıe
das rab des Stephanus umschlofs, welches 1m Itiner. 'T’heodos.

141 un Antonin. bid 176, näher beschrieben
wiırd un gewils August untfer Hervorkehrung der
Keliquien eingeweıht wurde und Jährliıch die Wiederkehr des
Festes Sa Da dieselbe KEudokia in Antiochien durch eıne
eherne Bildsäule geehrt wurde, wiıird s1e gelegentlich der Jeru-
salemischen Bauten un Umsargung eiwas VO den Reliquien
den Antiochenern zugewendet haben, welche annn gleich
nach den Makkabäern AIn August den Stephanus ebenso
VvVor der Hauptfeier in Jerusalem August verehrten,
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w1e iNnan 1n Helenopolis den Lucjan Januar VOoOr der
Haupt{feier in Nikomedien Januar verehrte.

Die gegebene KErklärung Von der früheren YHeıer findet
eıne urkundliche Bestätigung. Euseb hat se1ne Kirchen-
geschichte jedenfalls einıge Jahre VOTr der Zusammenstellung
des nıkomedischen Martyrologiums abgefalst. Er seizt
2, dıe Wahl des Stephanus mıt der des Apostels
Matthlias och VOL die Erwählung des Jakobus ZU Bischof
Von Jerusalem, alsbald nach Himmelfahrt (und Pfingsten)
und sagt VO  s Stephanus: &X  u U1 XELOOTOVLE (WOTTEQ a  ELG o  >

Das palstTOUTO ITOOCXTELG ALdOLG ELG S avator GAAAETAL.
och besser auf den August als auf den Dezember,
der schon weıter VON Himmelfahrt absteht, als dıe
Darstellung vorauszusetfzen scheint. och klarer wird die
Sache durch Euthalius, der den KEuseb Heilsig benutzte, aber
och andere Richtlinien VOLr sich hatte Kr Jäfst in der Eın-
Jeitung den paulinischen Briefen (Migne, ö9, 708)
.die Apostel wenıge JLage nach der Himmelfahrt den Stepha-
us und dıe mıt ihm wählen. Kurz ach dem Tode des
Protomartyrs (L 200V ÜOTEQOV) macht sich Saulus miıt seinen
Brieten auf den Weg ach Damaskus. ber mıtten auf dem
W ege wırd ıhm der Ruf Gottes: W ULKOG O06 AVAAWITVAL
TO ETOC SX.ELVO. "Ertiheßouevov ÖNTE SVYVEQRYALÖEKATOU ETOUG
TiBE0L0U ZULO&XQ0G AAUTAOSAKOHAL TOV IIaühor TOU ANOUYUATOG

V LOTOQLE. Auftfallend ist dıe Angabe, dafs
kurz nach Paulı Berufung auf dem Wege nach Damaskus
das achtzehnte Regierungsjahr des Tiberius nde SO
ZansCch @1 und das neunzehnte desselben eben angefangen
hatte, alg Paulus mıiıt der Predigt anhob Nun begann aber
das erste) Regierungsjahr des Tiberius 19 August (des
Jahres 14), während die Alexandrıner, W 4S auch Euthalius
War , sonst mıt dem August 'Thoth ihr Jahr

So setzt der alexandrinische Autor also die Be-fingen
kehrung Pauli Ixurz VOTL den (meinetwegen auch 29.)
August, O  und den Anfang se1ner Predigt bald nachher. Fragt

Aegyptur QUArÜO kalendarum Septembrıum die Dprımum 'UUÜUM

ENCYNUNK MENSEM , weils noch Juliıus Hilarianus 397, ım Kx-
positum de die paschae, Mıgne, 1 9 1107
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sıch NUun, wıe gxrolfs die kleine Hrist zwıischen 'Tod des Ste-
phanus und Bekehrung Paulıi denken ist, sefifzt die
römiısche Kirche VoNn Stephanus’ 'Tod Dezember AUS-

gehend Paulıi Bekehrung bekanntlich auf Januar, indem
S]e freilich mıt 111 kal WYebr eın Gegenstück Petri
Cathedra 111 kal art schafft. ber der Barbarus Sca-
lıgers (bei Schöne, C I, Append. 230) seizt be] gyleichemAusgang Pauli Bekehrung auf Januar, ausdrücklich DOST
468 AL nassionis Stephanı nrıidie Fnpınhaniae. Rechnen W171
diıeselbe Ziwischenzeit VORn elf (bezw. dreifsig) Tagen Urz
VOT August zurück, wırd deutlich, dafs hıerbei der
Tod des Stephanus S August vorausgesetzt ist afls
Euthalius hierbel schon durch dıe gleich ach 451 geschehene
Neuerung unter Juvenal-Eudokia geleitet sel, ist völlig AaUS-

geschlossen. Denn 1) wırd E seıtdem umgekehrt die Auf-
indung der Keliquien des Stephanus auf den 3 August C:
seizt, der 'Tod dagegen aut Dezember aNSENOMMEN;schreibt Kuthalius 1m Jahre 458 viıel Zı kurze Zeit nach
der Kıinweihung der Stephanskirche 1n Jerusalem, als dals
dıe damıiıt verbundenen Daten iıhn In Alexandrien nhätten

ZUT umgekehrten Angabe! beeinflussen können, abh-
gesehen davon, dafs 3) eınen älteren Autor abschreibt,der nach (13 bis auf da „gegenwärtige“ vierte Kon-
sulat des Arkadius un dritte des Honorius gerechnet, also:
1m Jahre 396 schon geschrieben hatte W ıe InNnAan In Ale-

1) Das Koptische Synaxar (ed Wüstenfeld 28) schreibt ZU
15 ut Sept. An diesem lage felern WIr das Fest der Über--
jührung des Körpers des heiligen Stephanus, des obersten Priesters und
ersten Märtyrers., Es vird dabeli die Aufüindung durch Lucian und dieÜberführung nach Jerusalem erzählt, ber auch dıe Überführung ach
Konstantinopel dreizehn Jahre später. in dem VON Baumstark, Oriens
Christianus 1901 veröffentlichten Verzeichnis der siebzig Jünger us ‚„ derLampe der Finsternis “‘, das ebenfalls AUS konptischen Quellen geflossenscheint, heilst 265f. YVYO  H$ Stephanus: Quem Judaei Hıerosolymis:lapıdatum ınteremerunt die MENSIS ot 12 Sept., et SSa
eJus inVvENtTtAa sSunt die DrTıMAa MENSIS Tubeh >] Dez, sepultusque est
IN CO afr Hamla EXLITA SANCLWATTLUM, WOZU eINn Supplementum: In-
teremptus est ab ASCENSIONE DOSsi VE MN et annnı dımıdivum, et sub
NeEM erusdem ANNT Paulus anpostolus eredidit. cf. Euthalius.
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xandrıen den Stephanus AIn August festhieit, sträubte
an sıch dort noch bis 430 SCDHEN das Weihnachtsfest
(vgl. Usener, 320{.).

So ist also klar geworden, dafs der 5 August vordem
als Jodestag des Protomartyrs galt und dieser In unse
nıkomedischen Quelle 1m Zusammenhang mıt dem Weih-
nachtsfest VO alten Platz WeES gleich hinter seinen Herrn
gestellt worden ist Erweist GT sich A diesem LTage damıft
tatsächlich als eın Lückenbülser, ist CS wahrscheinlich,dafs dıe Heijer der Säulenapostel » Dezember bereıts
VOr dem Weihnachtsfest und unabhängig davon aufgekommen
War und also vielleicht einen älteren, geschichtlichen Grund
hatte

Wır hoffen aber die bisherige Untersuchung sowoh|l in einzelnen
Punkten A 1S In allgemeiner und prinzipieller Hinsicht ergänzen,
eun WIr noch uUuNsere Aufmerksamkeit kurz richten auftf dıe
wichtigsten und ältesten Angaben des römiıischen
I GE 1U AUuS derselben Zeit das WIr bereits herbei-
ziehen mulsten.

Wıe sıch schon gezeigt, tammt dıe beım Chronographen
VO  S Jahre 354 aufbewahrte Denositio MAartyrum AUS dem Jahre
3006, wodurch freilich gine oder die andere spätere Krgänzungoder zeitgemäfsere Abänderung nıcht ausgeschlossen 13%. DerÜberschrift entsprechend 21b% S1Ee lauter Beisetzungstage ın Rom
gefelerter eılıgen, bıs auf die ZWE1 Ausnahmen:

TEL kal Jan NATUS Christus IN Betleem Judeae
SLE- kal Mart natalte Petri de cathedra.

Doch der Herr selbst ehörte Ja mıt seinem Natalıs c die
Spitze seiner Heılıgen, W1e WITr schon XXV 333 und 335 yesehen,und stand dort auch im und bel nmehreren Kırchenvätern
der Zeıit Der Tag der Cathedra Petrı hingegen befremdet N1er,

Vgl meınen Hinweis In dieser Zeitschrift, Jahrg,
21  s In Übereinstimmung mit der in Abhängigkeit oN enı ınbewahrfegAn_satz findet sıch de  Y  v Tod Panlı uf den d  An 1ybıDezember gesetizt In dem koptischen Fragment on Panuli Martyrium,welches z emm mıt anderen über das Martyrium des Petrus in

den Melanges aslatiques, 1: H  E P 369 veröffentlicht und L 3768SGQ. OF =
äutert hat,
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ınsofern er keine Beisetzung bezeichnet und daneben 1n anderer,
regelrechter Tag sowohl für Petrus a,{S Paulus verzeichnet ist.

Bel einer früheren Untersuchung y]aube ıch das Rätsel g‘-
Öös%t haben durch den eingehenden Nachweıs, dafs obıge HOa
stimmung der Feier des Februar eıne Abänderung ist AUuSs

einer älteren, die ilyıus Polemius 1im Jahre 448 A US altere  w  X
Quelle bewahrt hat mıt der einfachen Angabe

TL kal Mart. denosıtıo sanctı Petr1 et Panulı.
Weshalb mMan D Februar nıcht Jänger dıe Beisetzung

der Apostel fejerte, ondern eınen geejgneten Krsatz schaffte 1ın
ier e1er der athedra PetrIi, In de  Yr  S  en Besıtz der Tod des Apostel-
ürsten seINe Nachfolger SEtzie, 1rd Tklärt durch dıe 1m salben
Verzeichnıs bewahrte Notiz

IIT. kal Jul Petr1 IN catacumbas,
et Aun Ostense, TuUSCO el Basso CONS

Was auch beım Ausbruch der ValerJ]anıschen Verfolgung mit
den Reliqujen heider Apostel geschehen Se1N Mas , wurde dıe
Feier des 9 Junı fortan Jährlıc wiederholt und nachgerade
auf die Beisetzung der Avpostel ın Neros Zeit bezogen So heıilfst
e5 1mM Konsularverzeichniıs beim s<elben Chronographen den Kon-
auln des ‚JJahres His CONS VAaSST sunt Petrus et Panulus
TIT kal Jultr, und kehrt die leiche Angabe 1im Liberianıschen
Bischofsverzeichnıs be1 demselben wieder, während andere
dıe Konsuln des Jahres 58 unwillkürlich unter Nero suchten
und etzten

Hs erklärt sıch dabeı aber anch Jas nNneue Rätsel, das uns

das ufg1b% miıt der und zwıiefachen Angabe
kal ebr cathedra Peitr1, QU0 A

sedit
E kal Mart natale SC Petr1 anostol cathedrae,

QUAW sedat anud Antiochıam.
In dem Verzeichnis VO. Jahre 354 ist beım natale Petr2 de

cathedra 2 Hebruar natürlıch Nur RKom gedacht, nıcht
Antiochien, und HNan hat uch nıcht iın der Z wischenzeıt dıe NeCue Ka-
thedrafelıer &. 18 ‚JJanunar 1ın KOom eingeführt, Nur mıit jener Fejer
A Februar Antiochien beschenken oder ehren. Die Eın-
führung der Kathedrafejer Januar, eNRNR S18 auch dıe
andere 2 Feabruar schliefslıch entbehrlich machte, doch
römische Gründe un Interessen. Schon Tüher ıe

habe ich gezeigt, W18 dıe den ”5 Jahren des Petrus 1m Liberi-
anıschen Bischofskatalog und den entsprechenden Handschriften
des Papstbuchs VonNn 530) beigegebenen, AUS 255 stammenden

M6NS. I dıes VILL (daher Var,. nach römischer ecChnu

eXte und Untersuchungen, I (1899), 37—46
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u 9! kal Hebr bis VIIL kal Mart. führen, ] den
Januar alg Anfang, den WFebruar hingegen ais Endpunkt

VOR Petr1 Biıstum markiıeren. Das SE5Z el Festtage 1Ns rechte
Licht. Nach der äaltesten Anschauung, beı Irenäus aV Haer.
Sr 9 3 aAClen die Apostel nıcht selbst Bischöfe , ondern haben
J1€e die Gemeinde yegründet und organısıert und hbeı ihrem Tode
TVV UNG ETLLOKOTEN G ÄELTOUOYLOV dem Nachfolger übergeben, W1e
S16 denn yuch selbst nNOC nıcht a 1Is Bischöfe mıtgezählt werden.
Jaher War ursprünglıch der Tag ihres Todes a I8 solcher der Tag,

der dıe cathedra anostolica vVoO ersten Bıschof der (+emelnde
angetreten wurde. SO War der odestag der Apostel Petrus und
Paulus, da der Apostelfürst dıe beste Prärogatıve bot, natürlicher-
we1lse natalte Petr1 de cathedra. Bald aber schrıtt IHan dazu
10Tt, dıe Apostel selhbhst , {S die ersten Bischöfe anzusehen und
einzureıhen. Daher lesen WIT 1m Konsulatsverzeichnıs VOLN Jahre
354 den Konsuln des Jahres

HI1s cons.\__Petms et Pautus ad urbem venerunNnt eDL-
SCOMNALUM,

und ırd trotzdem 1m Bischofsverzeichnis derselben Urkunde Petrus
alleın q IS erster Bischof Roms aufgeführt, wı]ıe denn auch nauch
Cyprıan 6O 17 Stephanus VONn Rom DET SUCCESSLONEM cathe-
dram Petr2 habere nraedıcal. Beı dieser veränderten An-
schauung War nıcht mehr der Todestag, ondern der Antrıttstag
des Petirus In Kom a 1s Geburtstag seiner Cathedra anzusehen.
Denn WIe bel Könıgen und Kalsern der Tag der Thronbesteigung
S natalıs impPErNN Jährlıch gyefeiert wurde (Spartian. vIE. Hadr. 4,
Plın C X, 10  D 104), fejerten aunch die römıschen Bischöfe
nachweislich VOHl AÄnfang des Jahrhunderts An Jährlıc. den
a ıhrer Stuhlbesteigung Wenn auch diese FHFeıer bel einem
gewöhnliıchen Bischof mm1t seinem 'T’ode Interesse und Bedeutung
verlor, erlangte der Antrıttstag des Petrus doch ]e Jänger
ESTLO mehr allgemeıne prinzipjelle Bedeutung. afls INan dafür
nicht den en Cathedratag , den D Februar, zeıtgemäls e1In
wen1g üumdeutete, SsSondern den Jannar daneben einführte,
verrät noch eıne Zeit, WO der ursprünglıche Sınn der athedra-
feler “ Februar a1S Todestag der Apostel noch ekannt
War und eıne andere Auskunft nötıe machte für den Lag der
cathedra Peitr1, QUM »nrımum Romae sedat

Gewiuls War nıcht Zufall , dafls Bischof Markus VON Rom
kal Febr., 2,180 Januar 336 yewelht worden ist.

Der Tag der Stuhlbesteigung Petrı War der schönste Lag ZUTrT

Vgl Duchesne, \ der Ausgabe des und die Miıt-
tellung In der Klageschrift des Faustinus und Marcellinus bel Mıgne,

1 3
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Stuhlbesteigung S381NeS Nachfolgers und, ennn er wolite, „ Sohnes “
(1 etr. d; 13) Lange habe ch mır den Kopf zerbrochen, /
mıt e5 1Ur zusammenhänge , dafs 1m Konsulatsverzeichnis des
Chronographen die Ampostel im Te 33 nach Rom kommaen
EMISCONALTUM , während doch im Bischofsverzeichnis desselben Petrus
schon 1mM Jahre 3 das Bıstum In Rom antrıtt und hıer WwW1ıe dort
1m Jahre mit Paulus stirbt,. Nun x1bt der Chronograph 1mM
Konsulatsverzeichnıis für den Januar jeden Jahres den Oochen-
vag und püegte dıe Inthronisation der 1ısch0OTe ZU se1iner Zeıit,
W10 AUS seinen Angaben ersichtlich ist, Jängst Sonntags stattzuänden.
Da das vorgefundene Jahr aber, selbst . Sonntag begınnend,
den Tag der Cathedra Petrı nicht quf eınen Sonntag fallen lıels,
griff auf das möglıchst nächste Jahr weiches nach seiner
Angabe miıt einem DVonnerstag begann und daher den 18 Januar,
freilıch auch den Februar, richtie anf den vorausgesetzten
Sonntag brachte

Kür diesen Autor starb Petrus nıcht meanr c& 2 Februar,
sondern ausdrücklich scechon c& 2 Junı des Jahres 59; dafs
eın Nachfolger &. a18esem Tage y]ücklich einem Sonntage
die Cathedra Petri rerbte. Doch habe ich bereıts 18399 ohne
edanken den Jarı anusführlich S 4. — 11) gyeze1g%t, dals der
LıberJanus in alterer (GAestalt den 'T0od des Petru  > und Paulus
nıcht scehon Ins Jahr 55 etzte, ın dem nach Kusebs Chron1ik
Paulus erst ach Kom kam, sondern ihn WIe use auf 67 fixiert
&  @, ınd mit den noch Jetzt vorhandenen Ansätzen:!

1) LAUuUuS ANN, XF VvVoxn d6—67,
Clemens ANnNn. von 68—76,
Cletus ANN.,. VI von ((—83,
Anacletus A, X33 VORQ 84— 95

In dieser kKeihenfolge und Datierung, beı der YON der mecha-
nischen Auseinanderlegung von Ende und Anfang aılf ZWwel e1INn-
ander olgende Jahre ahzvusehen ist, sollte Linus Vnl Paulus ein-
Zesetzt worden se1n, Klemens aber Von Petraus elbst, 9402 WwW1e
Constit, OS E, 46 erklärt wird und äahnlıch W108 8 pras
ıIn recorgn., Clementis angıbt 0n 200 nennt Tertullian
de praescript. haer 32 Olementem a Petro ordınatum, 1n dem
Briefe VOLl den klement. Homilıen (ed de Lagarde erzählt
emens elbst, W1€e Petrus dem Tode nahe ın der Hand O>
el und dem Volke q ls Se1INeN Bischof vorgeste habe, und
egntsprechend machten nach dem Zeugn1s des Hıeronymus de VIr.

IS X Poualwr EXXANOLAs ALVOC MEV Kinvdlac 7TO@®TOS fn  v
IT«UAOU,; Kinuns d& UETA TOV Alvov S AVATOV UTE  n EUOD IIETOOU e

KEYELOOTOVNTAL. Dıese Übereinstimmung bedeutet un mehr, al
hel Irenäus, Kuseb 0{ &, l) Linus, 5 Anencletus, 3) Klemens folgen,
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31l 15 ylerıque Latıiınorum den Klemens ZzuUu unmittelbaren
Nachfolger des Petrus AÄAus diesen und noch anderen ({“ründen
erheilt, dafls ın der römıschen Bischofslıste der T'od des Petrus
und Paulus) VOr der dafür das ‚Jahr 55 gebenden Anderung, WwW1e
81@e jetzt 1mM Liberianus vorliegt, ın das beı Kuseb wiederkehrende
Jahr 67 esetzt wurde. In der Tat fällt aber 1im TOe 67, dessen

Januar alg Donnerstag angeyeben wird, der Yebruar a 1S
Tag der Cathedra Petrı (wie auch der Januar) auf den

Damıiıt ist a ]1es klarnötigen Sonntag !
Kıs ist klar gyeworden, dafs der Februar qlg natale Petr2 Ade

cathedra ursprünglıch den Todestag der Apostel bezeichnete ,
welchem der erste Bischof 0MmS den voxh Petrus erhaltenen Stuhl
bestieg, un dals hingegen der Januar der Tag se1ın sollte,
weichem Petrus selbst den Bischofsstuhl 1n DPom bestlegen habe Dabe1
hat siıch auch ergeben, dafs dıe Feier des Februar VOLIL »50
antstanden ghbenso älter ist q,{9 dıe Spätestens 3306 nachweısliche
Kathedrafeler 18 Januar, W108 dıe Anschauung, dıe Apostel
hätten, ohne selbst Bıschöfe ı se1IN, andere Bischöfen e1INgesetz2T,
äalter ist alg dıe, welche S10 selbst den ersten Bischöfen machte.
Jeıit inanl aDer nach der aus aufserordentlicher Veranlassung 1m
Te ”55 Junı vorTgenOomMmeEN6N Feıjer der veränderten
Grabstätten der Apostel sıch gewöhnte, den 9 unı als Tag
des es und der Beisetzung Petrı und Paulı anzusehen, und
denselben Sar ins Jahr versetzte, War der Februar natür-
ıch nıcht ehr für 0dest2a halten, aber auch neben der
Stuhlbesteigungsieier des Petrus Januar für Rom eigentlich
altlos geworden, da J2 dem Nachfolger Petrı nunmehr

unı dıe athedra zufiel als mMan ın der entstandenen
Verlegenheıt des Überflusses für den > Februar wen1ıgstens 1m
M dıe uskun mit Antiochijen traf, enthält noch dıe An-
egrkennung, dals dıe Stuhlfeier jenem Tage äaltere Ansprüche
hatte, a1S die 18 Januar. Natürlich zZWel Stuhlfeiern

nahe beisammen eiwas viel , zumal ge1t der Unterschie
Wenn der ältereUrc. dıe Feier 29 Juni verwischt &Le

YTag auf dıe Dauer dıe gröfsere Anziehungskraft behielt, trug
se1ne Lage VOr der Fastenzeit ebenso dazu bel, ıhn 71 eg1ınem
besonderen Freudentag für das Volk werden lassen, W1@ das
Zusammentreffen mit dem altrömischen Hest der Carıstia ım
Wetteıifer und Färbung gab In üunserem Depositionsverzeichn1s
StO8 ausnahmsweıse noch A früherer Depositionstag, während
der gleichzeıtig yefejerte Januar wenig darın steht, W1e
eben der Tag der Epiphanıe, eil I mıt e1iner Beisetzung ebenso
wenıg gemeın hatte.

Vgl : A, (1809),
Zeitschr. K.-G. XXVI, ) M
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Wiıe WeNn1g Tklärt doch beım 1NDLIC. auf die erwähnten

gleichzeitigen Erscheinungen 1ine Erklärung der Heier des HKe-
bruar, W18 J1@e nach anderer Vorgang Achelis e

gibt „An diesem Tage wurds in KRKom das Totenfest begangen
mıt Schmausereljen den Gräbern den Angehörıgen. Dieser
Oaristia hängte HNan einen christlichen Mantel um, ındem an
den traurıg fröhlichen Brauch bestehen liefs, ıhn aber ım Voiks-
mund | festum epularum DPetr14 benannte, oder WI]@e hlıer natale
Petr1 de cathedra.‘® Ging NUL darum, eine Schmauserei sıch
nıcht entgehen assen oder christlich ärben, hätte sıch
das von Tertullıan Apol und Arnobins ( wıederholt
hervorgehobene epulum JS0V2LS d Nov leichter festum CDU-
larum Petr2 umtaufen Jassen, obgle1c auch fast alle anderen
Iden äahnlıch einladend Mufste aher durchaus 1
WHebruar se1IN , dem alten Jahresschluls, In dem dıe FYeste sich
drängten un kaum einen freılen Tag hefsen, ]a die
Feralıa (a ferendis enulis! SE Februar viel gefelerter als
die Carıstia &. auch dıe Terminalıa bequem,

diesem Tage mı1%t der Cathedrz Petrı e1ne Zeit 1N-
augurleren , W1e mMan auf ihn ]Ja auch den 'Tod Polykarps und
den Änfang der diokletianıschen Verfolgung gyelegt hatte! War
VOr Eintrıtt In dıe ungrıge Fastenzeıt eine gxute Mahlzeit O1 =

wünscht, eignete sıch dazuı x besten 1ıne rechte Yrtyrer-
feler, da J2& schon im Te 155 dıe Smyrnäer eıne solche
EV  w ä.yaM:a'wu X XO begingen, bel einer olchen hundert Jahre
Sspäter auch der fifromme Gregor der Wundertäter (bei Gregor
ysSsEN., Migne, 46 [LILI 953) gyestattete ÜTE Xa:
AyahhıgoFar, und auch Ambrosius den natalıtıa celeberrimorum
Martyrum ausnahmswelse afelte, nach Miıtteilung se1ines Bıi0-
graphen Paulinus. So eignete sıch a180 die apostolısche ärtyrer-
feijer 2‘ Februar dazıl, die Schmausereı auf dıe nachmalige
Kathedrafeler Petr1ı vererben.

ach üunseTer Darlegung bıetet das Weıhnachtsfest keine Ana-
logıe z Jener allzu leichten Krklärung der Feier gyerade des
A Februar. enn dafs der Dezember der natalıs 0S
invLCE Wäar, doch nicht ZULE (+eburtsfejer Christi &. dıiesem
Tage geführt, ennn der Herr nıcht Jlängst, und ZWaLr VON jenem
Lage Sanz unabhängıg, als ‚Licht der Welt“ als „Sonne der
Gerechtigkeit“ angesehen und mı1t dem Geburtstage der Sonne
(Mittwoch) in Verbindung gebrac worden Wäare, und ennn nıcht
der längst festgestellte Tag der GenesIıs VO  s März bequem

Mommsen, Corpus Inseript. Latıin S86f. Usener, Ao
26  / , Die lehrreichen Angaben des ZU Januar und

AAA Februar sınd hier Sal nıicht gewürdigt, obgleich S1e einer frühen
eıt angehören.
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ZU  S Dezember geführt und naturgemälfs gedräng
eiche nalog1e hliermit soll denn dıe Verwandlung der Carıstia

2 Februar in dıe Cathedra Petr1ı gehabt haben? Aus
welchem Grunde wurde A1€ aufgebracht? (zerade auf den Tag verlegt?
ur S1e früher auch Schon aıf einen anderen Tag yeSELtZ

Weiche Bedingung für das mhängen eines chrıistlichen Mantels
noch später ın KRom gyalt, zejgt das VoONn Usener selbst 1ns Licht
yeseizte Fest der Reinigung Marılä , bezw der Darstellung esu
1m Tempel Februar. Die alten Ambarvalıa, dıe diıe-
Se Ze1it iın Rom gefeler wurden, hätten das kirchliche FYeost
nımmer auf den YHebruar gebracht, e6ehKhN nıcht dıe durch das
mosalsche (x+esetz Mos 1 1—4, bezw. Luk 2, 22) bestimmte
Frist der vierzig Tage nach der 1n Rom An Dezember S96-
fejerten G(GEeburt auf jenen Lag gyeiührt hätten Azu wurde
dies est In Rom erst eingeführt, nachdem Jängst 1n Jerusalem

dem Schauplatz der (+eschichte gefeier wurde, und Wr

gemäls der hler Januar festgehaltenen Geburt Ke-
Tuar, W16 SChon für 32835 dıe Sılyıa (: (U, 19 bezeugt
Usener selbst macht , 303 noch aufmerksam, dafs der
in Jerusalem geielerte Kırchgang Marıä auft den Vortag der alt=
römıschen Luperkalıen el , dıe dıe Vornehmen und Geringen
verlockten und der römıschen Kırche starken Anstofs gyaben
W1e kaum e1n anderes heidnisches est. 39 Die Kıirche würde,
ennn S1@6 e1n Mıttel eGsessen hätte, das heidnische Feost durch
ein christliches verdrängen und der (+emeinde eınen Krsatz
für die gewohnte Lustba:keit geben, diese weder unbenutzt
gelassen noch ]e preisgegeben @&  en  “ sag%t Usener 303 m1t
eC6 „Die unmittelbare ähe der quadragesıma eEHPWNHANLAE
rückte dem römischen Klerus das Aıttel dazu Ormlıc. In die
Hand; Manl brauchte sıch DUr entschlıelsen, den reichen In-
halt des Evangeliums auf ZWel Tage auseinanderzulegen oder den

ManLuperkalıentag ohne weıteres qa|s vierzigsten rechnen.“
tat das aber ın Rom nıcht, e1l IHAaNn dort einmal N1ıC

Januar, sondern Dezember Christi (GAeburt eljerte und
daher mıiıt dem Kırchgang Marıa aunf den Februar kam; e1]
6S ZU Umhängen e1nes christlichen Konkurrenzmantels e1ines
chrıistliıchen Pfülocks oder Haltepunkts edurite.

als Han Tage der Carıstia die athedra Petrı und früher
dl den Tod des Petrus und Paulus fejerte, muls 2180 wohl noch
egine andere Ursache yehabt haben, qlg dals Nan Aur der Schmau-
SerTE1 durchaus einen christlıchen Namen geben wollte, iırd 2180
wohl einen äahnlıchen Tun gehabt aben, W1e Man ıhn fol=
gyenden Tag und est der Terminalıa &  6, den Tod Polykarps

und den USDTUC der diokletianischen Verfolgung
begehen. Wie ıch A, 47 näher gezeigt , Wr der
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Apostel Paulus im Jahre 63 (1} 2 Feabruar in Rom etötet
worden und konnte der yeschichtliche 0desta; e1IN9s olchen
annes In der Welthaupistadt Vor vielen Zeugen leicht auf dıe
Nachwelt zrommen und später in Ermangelung esserer un

Der VvVoxnh uUNSzugleich auch dem Petrus zugeschrıeben werden.
verfolgte Hergang verlhef aber Z anZ hnlıch, WwW1e es mıt dem Ge-
burtstage Christi Sing, der erst auf Frühlingsanfang gyeste Wäl,
davon auf den Dezember gerückt worden 1st, dals der
rühere Geburtstag qlg Lag der Erzeugung oder Empfängn1s
angesehen und beibehalten wurde, von anderen Analogien
schweıigen.

Da{fs der Chronograp vom Te 354 in der denosıtt0 eHISCO-
M keinen früheren Bischof q s den Luec1ius ©: 254) angıbt,
ebenso aDer auch das Verzeichnı1s der Stadtpräfekten VOIMM selben
TE 254 miıtteilt und dıe Ostertage für gyerade hundert Jahre
notijert, gleicht eher e1iner absichtliıchen Beschränkung auf gerade
61n Jahrhundert als dem Unvermögen, ältere aten geben
können. In dem VO  S selben Autor bewahrten Bischofskatalog
steht AÄAntheros UNOG Ares Dormat SEEDE NO  S Jan Maxımo

Dennoch findet sıch der hıer an O-et Africano CONS. 1236
gebene Jag nıcht ın der Liste der Beisetzungstage wiederholt.
Ist auch keıin alterer (Märtyrer-)Bischof aIs Kallıstus ( 222) in
der denosıtio MArtyrum erhalten, egegne uXs doch noch der
odestag se1Ines unmittelbaren Vorgängers iın der unaniechtbaren
AÄAngabe des

L1IT. kal Jan Romae depnposıtio Zephiırını e E} 217],
und WIT wissen noch Näheres über das Grab desselben der
appischen Strafse

on dieses ist, en Beweıs, dals noch altere Kunde und Daten
vorhanden Se1n konnten, ohne dafs 3106 Vo  S Autor des Jahres 354

Und ollten denn dıe Beisetzungstage derregistrıert wurden.
alteren römıschen 1i1sch0O1e LUr bis 217 zurück ekannt SCWESCH
Se1n einer Ze1t, als Han dıe der antıochenıschen Bischöfe
(vgl GE€  — 34.9) doch bıs 170 hinauf anzugeben noch
in der Lage ar? Wenn auch dıe noch vorhandenen Akten über
das Martyrıum Justins und se1iner (jenossen und des Apollonıus
Vvoxn Rom nıcht ebenso den Todestag angeben wW1e die Akten der
zeitgenössischen Scillitanıschen Märtyrer vom XVL. kal Aug 180,
oder des Polykarp ( Febr. 155), beweısen S1e doch, WwW1e
vıel Interesse schon den Märtyrern auch 1n Kom zugewandt wWar

und WwW1e viele andere Quellen noch 1m und Jahrhundert
zugänglich se1Nn mochten, neben den trockenen , für bestimmte

Vgl meıne Angaben 1n dieser Zeitschrift (1886),
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Wiıeersonen, Z wecke und Zeıiten angefertigten Verzeichnissen.
gehen konnte, zeige e1Nn eispie. AUS Afrıka.
In der berühmten Passıo der erpetua und Feliec1tas erzählt

Kap Ü Saturus 122e Visıon, w1e und seine (Genossen ın den
Hımmel verseitzt worden. Ih INDENTMUS Jocundum el Sa-
EU ın el La qu? eandem nerseculionem DASS!
204 arsSeranil , el Ourintum, qur et 20SE MAYTYT IN AYCETE

Dıe hıerexreralt, et quaer ebamus A WlliS , ubr Sssent cetern.
nıcht m1% Namen genannten übrıgen a,18S0 miıt den vier
genannten 1n einem früheren Zeitpunkt der Verfolgung des Jahres
203 gestorben, während Perpetua und ıhre gyegenwärtigen Ge-
SsSen erst NON . Mart. dıe Märtyrerkrone erlangten. Sowohl dıe
genannten ais dıe nıcht genannten früheren sucht Nal vergeb-
lıch ın dem bald nach Bischof Eugen1us VOüRn arthago (T 508)
abgeschlossenen afrıkanıschen Märtyrerverzeichnis, obgleich inr
Tar, 21l einıge Zeit VOL dem der Perpetiua, schwerlich 1n dıe
VO  = prı bıs Februar zurückreichende Lücke (für die
stille Fastenzeit ?) fel Aber Q1@e 411e finden sich 1m

In Afrıka Fnictetı , Jocundt,passenden atum IA Jan
HFelicts,Quintt, Secundı Saturnını, Vaiatalıs KEvent.,

AÄrtazı, Fortunatı , E USMCL, F, Qurzeti el alıorum VI+E
(var. VD

Da hler E1n zufälliges Zusammentreffen der Namen ebenso
ausgeschlossen 1st W19 e1n, ZU NOn ar freilıch vorliegendes,
Ausschreiben AUus den en der erpetua un Genossen, siınd
ÜUUS hıer A4US YANZ anderer Quelle q<owohl die VOND Saturus nament-
lıch angeführten q s auch dıe ceter+ , ZUUL Teil wenıgstens, m1%
iıhren Namen ZU rıchtigen age überliefert. Ahnlich werden
dıe ärtyrer Celerina un Laurentius aAus der Verfolgung des
Septimıius Severus, Qhe ZUT Zeit yprıans, nach dessen Zeugn1s
en 39, ]  T116. ıhrem Gedenktage yefejert wurden, wieder
finden Se1N unter denselben Namen, die mı1t anderen {111LL kal
Oct für Afrıka 1M quftreten.

Wıe sıch bel den Karthagern gyezeigt, kannte esS auch mıt
den kKömern gehen In dem beim Chronographen vom Jahre 354
aufbewahrten Bischofsverzeichnis ırd unter Fabilanus (T 250)
berıiıchteit, der AUS dem Briefwechsel mıt Cyprlan bekannte, ın
10 Henbar sehr angesehene Presbyter 0Ses S61 1m Kerker
gestorben, nachdem OI elf onate und elf Tage darın g-
schmachtet. Man kannte q 180 seiınen Todestag YONAU, und Cyprıan

C wollte gerade auch die Todestage der 1m Gefängnis gestor-
enen Märtyrer ZUr Verehrung aufgezeichnet haben! Dals
der Presbyter Moses aber 1M Verzeichnis der römıschen Mär-
‚yrer e  9 obgleic eI 1n der von derselben and des Jahres
354 bewahrten anderen Urkunde gebucht 1st, zeig



wıeder eutlıch, dafs mMan nıcht es Fehlen yleich m1 V er-
gessenheıt erklären darf, vielmehr auch amen und Tage voxh

Märtyrern weggelassen sınd, dıe der UtOr noch 336 oder 354
hätte aufführen können, ennn ewollt und für seine Z wecke
sıich nıcht beschränk hätte KiS ist; auch wohl kaum anzunehmen,
dafs alle über das Verzeichnis VON 354 hınausgehenden römıschen
Märtyrer, W16 Tarsıcıus, Felıx und Adauctus, Chrysanthus und
Darıa, ereus und Achilleus, Petrus und Marcellinus, Processus
und Martinıanus, Kutychlus, Gorgonlus, Maurus USW-, deren Gräber
Bischof amMasus 366 — 383 miıt Grabschriften schmückte, alle
in der kurzen Zwischenzeit erst eNtdel worden Sind.

Da über den 1n der Deposıitio artyrum VO  3 Jahre
336, bezw 354 verzeichneten altesten Bischof Kallistus (T 222)
hınaus noch dessen Gönner und Vorgänger Zephyrinus und seinen
Tag regıstrıert, kann nıcht wundern, eben dort auch g1nen
und den anderen noch äalteren Vorgänger finden, zumal Ja auch
die Gedenktage der antiochenıschen 1SCHO1@g8 sıch bıs 170
ZUr0üCcCk anf dıe achwe gerettet haben Tatsächlich x1bt
noch

AT kal Ma3as Romae denosıtio SC‚ Vactorıs e Felıcıs,
Alexandrt, Panıae.

II1. d Sent Romae ”a Salarıa mılia ab rbe natalıs
KEleutherz enr

Es fragt sıch a 1SO HUL, ob dies dıe 1m Jahre 199 und 1585 50-
storbenen römischen Bischöfe desselben amens sınd.

Allerdings sınd dem 1SCHO Vıktor obigem Tage noch dıe-
selben Namen angehängt, dıe wiederkehren ıIn dem Ansatz

AAA kal Oct vıa Nomentana ad Caprea IN cimıterı0
_magjore Alexandrıt, Victor1s, HFelıcıs, Papıae.

Die Wiederkehr derselben Namen beweist aber nıcht, dals der
Bıschof Vıktor XIL kal Ma)., der dort auch durch denposıtto
als Bıschof bezeichnet wird, ıdentisch 1st mı1t dem Lajengenossen
des Alexander 1 XVL kal Oct:; a 1s0 &. XIL kal Ma) den
Bischofstitel und dıe denositio Unrecht hat S1e beweıst NUr,
dafs beim orunden der Beisetzung des Bıschofs Viktor e1n
wissender Abschreiber sıch erinnerte , dafs XVL kal Öct. , ennn

auch &A YKanz anderer trafse, be1 eınem Viktor noch dreı andere
amen stehen, und eshalb dem Bischof Vıktor S seinem Tage

So istdiese dreı eiligen Genossen nıicht vorenthalten wollte
e zwelfellos, dafs dıe heilige Cäcilia In allıstı der appl-
schen trafse ruhte, ihr „ Bräutigam “ Valerjianus und dessen Bru-
der Tıiburtius nebst Maximus 1n dem benachbarten Cömeterium

Vgl darüber meıne Untersuchung in dieser Zeitschrift, Jahr-
San I  9 16
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des Prätextatus Gleichwohl ist ın M. nıcht HUr Tiburtuus,
Valerlanus, dıe kal Ma) IN Cimıt. Praetezxtat: gefejert
wurden, ZUL Oktave 2080 X] kal Ma) In Aallıstı gyesetzt worden,
sondern eil der lavıkanischen Strafse eın anderer Tiburtius
Jag, der mıt der eijligen Cäcılla, ıhren eno0ossen und ıhrer Zeit
nıchts schaffen hatte, hat eıne geschäftige Hand 1m M. auch
hıer der anderen sonst mıt einem Tiburtius verbundenen en0ssen
sıch erinnernd kombinijert:

SLTE: dus Aug 0OMAae (VLO Lamcana ınter duas Iauros B)
Tiburtı, "alerianı et C(aecılıae VW gindS.

Aanz wie hıer mıt Tiburtius, Sing e5 dort mıt Vıktor, der
sowohl durch dıe Bezeichnung eDISC a {S durch dıe HUr beı
Bischöfen (Nichtmärtyrern) üblıche Angabe der denosıtıo miıt, Fleıls
und auf Grund siıcherer Kunde q |S Bischof festgestellt ist und
sıch nıcht ın einen Lajen degradier: als als keins der It1-
nerarıen des 7. Jahrhunderts den Viktor besonders Bischof nennt,
hat nıchts uf sıch gegenüber der alteren und besseren Bezeugung
im M und Tklärt sıch J2 daher, dafs dıe Pılger zuerst ın
den Vatıkan Z heilıgen Petrus gyıngen und dort sich 1m 1der-
spruch miıt Geschichte und Topographie, aber 1m Einklang mit
der Angabe des Papstbuchs VOHhl Te 530, ı1eisen, dafls
hıer die zwölf erstien Nachfolger des Petrus bıs Vıktor ruhten.
er ronnten S10 den Bischof Viktor nıcht noch x einem -
deren Orte besonders aufführen.

Zuum natalıs Eleuther? CDL. IIL. WAuUSs Sepnt 0OmMdae vAa
Salarıa mılıa ab OE x1b% das einen sehr zweifelhaften
Doppelgänger 1m verwırrten Ansatz

DAENV- kal Ma Romae Eleuther2 en et Antıae Matrıs PIUS
Parten, Calocert, HFebı, Procult, ‚nOllLONt, FHFortunatı eifC.

Aus der beigegebenen utter schlielsen, ist. be1 dem An-
satz dieses Bischofs Eleutherus auf en Rücksicht OmMMEN,
W1@ S10 ın Handschriften noch vorhanden sınd Danach War dıeser
Märtyrer unter Hadrıan (1), und ZWar 1n eate, und XLL Meiılen-
oste1in derselben salarıschen tralse begraben, 4n der auch A

1dus Sept der natalıs eines ischofs Eleutherus ohne eine
utter gyefejert wurde und A deren LIL Meilensteine die a 1tO
Kaıatakombe der Priscilla lag und bekanntlich auch Bischofsgräber

Je1der lälst dıe VO.  S cod Wiıissenb A]leın angegebeneenthielt.
Entfernung vonxh Kom nach milıa dıe Zahl vermiıssen, WwW16 1ese1De
Handschrı ( IL1IL 1dus Jun 0mae mil. ebenfalls die

Vgl Aug Urbain, Eı Martyrologium der christ]. Gemeinde
Rom Anfang des Jahrhunderts Leipzig 137, das

epr ZU KEleutherz AUS Versehen weggeblıeben ist, obgleı
schriften bieten.

ch alle drel Hanfl-



E  '9
Zıller wegläls dıe m1% XI1I1 angegeben r edenfalles
ırd TÜr Bischof Eleutherus hınter mılıa 11 oder 111 sıch leichter

halten lassen und für wahrscheinlichalg XLL Tfür ausgefallen
gelten MUSSCH, dafls der VIIL 1dus Sepnt Rom der salarıschen
tralse gyefeijerte Bischof Kleutherus Unterschied VONn dem
eatıner der Katakombe der Priscilla ruhte und Iceın andereı
a 1IS der alte römische Bıschot des Namens (T 188) Ur

Von noch älteren Bischöfen OMS iindet sıch keine
Spur mı1t Ausnahme VOxn Klemens und Alexander, dıe ers auf
Grund späterer Angaben nachgetragen sınd nıcht ohne Ver-
wechselung des römıschen Alexander mı1G eC1INeEH Bıschof des amens
AUS dem benachbarten zleiınen Nomentum Den berühmten
Klemens nennt erst. 18SCHO SIF1CIUS (383 — 398 auf eLI-
altenen Inschrift Märtyrer, und auch 1SCH0O Z0simus 417 hıs
4.19) nennt ıhn Aus derselben Zeit stammt daher wohl dıe
Angabe des kal Derc Romae (Hementıs CD

Wenn anch nach TEeNAUSsS ady haer 9 Bıschof ele-
phorus ( ÖC 134) EVOÖGOEWC ELKOTTONOEV, 1st vielleicht doch
nıcht der Aufzeichnung werten Märtyrertod desselben

denken enn MNan kann ıhm denjenıgen vermuten, derxr
nach Tertullıan, Ade DL kKom MArtyr«m” DYrAErOGgaAltVE
den Bischofstuhl SCWANN , nach dem Valentiinus angeblıch g'_
üstete So fällt des Telesphorus Abwesenhaeit Martyrologium
nıcht ehr auf a IS dıe SeciNner nächsten Vorgänger und Nachfolger
und Ze12 noch dals Nan dıe Namen nıcht leiıcht berall hernahm,
WO INan S16 en konnte

Es 1sSt wohl möglıch dals der nach den Akten 7100 y OSXa
AAy OOr Matov KRom uüunter dem Präfekten Perennius

Jahre 183-—185 gestorbene A pollonıus gyemeint r dem bDbe-
re1ts 55 mitgeteilten Ansatz XIV kal all UÜber S
mehr als ZWEI Jahrzehnte früher unter dem Präfekten USTLICUS
erfolgte Martyrıum USUNSs und SeC1INeETr (+enossen arıton, Charıto,
Huelpistus, Hierax, Päon, Lıberlanus, sınd Akten vorhanden, ohne

Aber weder kehrt 61Ner der amenAngabe des Todestags
Depositionsverzeichn1s VO.  = ahre 354 wieder, noch 1äfst sıch

ber die Vıa Nomentana mılıarıo VIl gefundene Inschrift vgl
de Koss1, Inscr1pt. christ. E I8 ber spätere Bischöfe desselben
Ortes Innocentius 0M C bel Mıigne, 606 {.
Jaffe, Monumenta Mogunt. I 146 Aulser den mitgeteilten
We1 Ansätzen einfachen Alexander mit. rel anderen (+enossen
bietet sowohl HON Maı v12 Nomentana miliarıo VIL AYTe=
XQandrNl, Kventil, Theodoli, als auch XVI kal April Alexandrı CP1 et
Theodol: 1aC. ber das Verhältnis dieser Angabe ZU Papstbuch, das
den aps Alexander HNON. Maı. den Märtyrertod terben Jälst, vgl

(ed lıb Pontif. IUu U ch, Neues Archiv für mittel-
alterl. Geschichte, 1900), S304
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SapCH, ob der Philosoph gyemelnt SEe1N soll mi1t dem Träger des-
selben Amens In dem Ansatz des

NON . Aug Romae DU Tıburtina IN cimıt. S Laurent?
MArtyrıs Oriscentionts et Justint,

und in seiner jederholung kal 1al Bejahenden Falles
helse der berühmte ame den ert des Datums zweifelhaft.

och w1e viel Kıhre Mal schon In den agen Justins den
Märtyrern zuwandte, besonders der ausführliche Bericht der
Smyrnäer über Polykarps Martyrıum AL 2 Februar 155 Z war
meınt Achelis A die Gemeinde c& dıe Phi-
lomelıum schreibt, dals S16 den Natalıs Polykarps ge1ner Grab-
stätte jährlıch felern gyedenke, den Vorkämpfern ZU (+edächt-
n1s, den Zukünftigen ZUL Nacheiıferung , würde 910 kaum ihre
Absıcht dargelegt haben, ennn die Feijer der Märtyrer
bereıts eıne selbstverständliche KeWESCH wäre. Das mas insoweıt
rıchtig se1n, q IS Gemeinden bisher noch keine artyrer hatten
und arum bısher noch keine eıgenen feliern konnten. Aber SCHNON
dals diıe Heıden den Christen dıe Märtyrerasche nıcht überliefsen,
„ damıt S10 nicht den Gekreuzigten verlıeilsen und jene VeI-

ehren anfingen 44 dieser bıttere ohn beweıst, dafs die Christen
SCHON 155 angefangen hatten, geistig und sittlich hervorragende
ärtyrer besonders ehren und iıhr Gedächtnıs felern. Des
halb warfen auch dıe gallıschen Verfolger 1 dıe Reste der
Äärtyrer in die one, und hatten dıiese schon Autorität S
den jungen Irenäus nach EUb6b, D dem römischen Bischof

empfehlen. Offenbar schon ıne Überschätzung des Mar-
tyrıums den unter Hadrıan schreıbenden Basılıdes veranlalst, sıch
darüber kühl I äulsern, w1ıe Klemens Strom I 506
berichtet, und wIe sich auch ähnlıch der ırt des ermas Sım
A äufsert. Die myrnäer verraten abher selbst ZeNUS, indem
S10 Kap das Prinzıp wahrend Ssagen. S-40B; den errn, beten
WIr Al als den Sohn Gottes, dıe Märtyrer aber lieben WIr, WwW18
S10 verdienen W6SCH ihrer unübertrefflichen Lıiebe ihrem
Könıg un Meıster, w1e auch WIT ihre en0ssen und Mıtbürger
D werden wünschen“‘: Grundsätze, W1e s]1e auch Gregor YyYon Nyssa
und andere ıIn ıhren Predigten Märtyrerfesten Z wiederholen
püegen

Die Felıer der ärtyrer, dıe ZUr Zeit der montanıstischen Be-
weZuns und der Passahstreitigkeiten schon S sehr betont WOI-

den, vgl Euseb, 4, D, 16 uSW., erscheint
4180 1mM Y16€: der Smyrnäer über den 'Tod Polykarps nıcht a1s

Der Ahnlichkeit Qe€1 erinnert, wıe Virgıils Natalıs, 1d.
Öct., nach Martial. 1 6  9 lin. epist. I, och Jange ach seinem
ode vOoOn seinen Verehrern jährlich begangen wurde, ebenso uch die
anderer Dichter und selbst e1INnes Philosophen w1e KEpikur.
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eLWAaSs Neues, sondern q IS bereiıits üblıch und ewohnt Sagen dıe
Leute Kap _S 2, sS1e wollten den Natalıs Polykarps feiern ZUr

Erinnerung die NOONTANKOTEG und ZULEC Krmunterung der Zu-
künitigen, ist das Ja fast ebenso gesprochen WwW10 Kaliser Wıl-
helm beli Einweihung des Niederwalddenkmals sprach: „ven (70-
fallenen ZU Gedächtnis, den ebenden ZULC Anerkennung‘, den
zukünftigen GAeschlechtern ZUTr Nacheıiferung . Und WI@e der Kaiser
<elbst sagte, wiederhoilte damıt NUüur dıe Worte, die eın ater

Man darfVOL vielen Jahren be1 anderer Gelegenhei geredet!
nıcht w1e Achelis 18 schliefsen, dafs dıe Smyrnäer die übrıgen
früheren Märtyrer noch Nn1cC 7 feıern püegten, sondern uls
vielmehr daran denken, dafs Polykarp gy]leichzeitig mıt zwöl
deren gestorben ıst, Martyr Polyc. 19, Kuseb 4, 45

VIL kal Mart. Polycarpı CU.  S 21118 XLL), deren Namen
noch aufgeführt werden. Das sınd mıiıt Olykarp die aAl-

Segangonen Kämpfer, deren Gedächtnıs Mal den odestag i1hres
Hauptes und 1SCHNOTS felern Wwill, den Zukünftigen ZULF: acheıfe-
runs,. Schon fejerte Nan dıie artyrer und zeichnete
Nanl den Kampf wenigstens der hervorragendsten ani: ın e1ıner
Ze1t, WO das Jebendige (Gedächtnis fast ıs ın dıe Zeıt der Apostel
zurückreichte und wenigstens einzelne Daten orther, WeNnnNn auch
nıcht ZaNz ungeschminkt, auf dıe achwe bringen konnte

Da och ın der Passıo des Bischofs Philippus en 27, 1)
epıphanıae dies den Jag der Wiederkunft Christi bedeutet, hat IDAln
303 1n Thracı:en schwerlich schon den 6. Januar als lag der Epıiphanıe
gefeiert. Wenn unter em Orte, Julıan 1m Jahre 361 deren
Feier teilnahm , wirklich Vienne ZU verstehen ist, (S 7), haft mäa  S
daran denken, dafls nach die Vorläufer Priscillians vorher gerade

der Rhone SECWESCHN und dort auf en orlentalischen Spuren
dem HWHeste Verbreitung verschafft haben mochten. Daraus ist Iso nicht
auf Rom Z schlielsen. 17 und 18  B: ist Bratkes Aufsatz „Der
YTag der (+eburt Christ1ı in der Ostertafel des Hippolytus ” in Jahrbb.
für prot Theol (1892) 439 f1. gemeint.


